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den von 7 Uhr an Redaktion Donnerstag, 5. Februar

herrn von Lersners Weigerung
London, 5. Februar.

n Zeitungen veröffentlichen den Text des
ibens, das Freiherr von Lersner an den Präſidenten derS Wenstonfereng Herrn Millerand gerichtet hat. Das Schrei

rb u bigendeemaben: Paris, 3. Februar.
Herr Präſident!

Euer Exzellenz haben mir heute Abend die Note übermittelt,
gie die Namen der Deutſchen enthält, deren Auslieferung die a.
und a. Mächte verlangen. Ich habe den Vertretern der a. und

Die engliſ

Regierungen zehnmal ſchriftlich und dreizehnmal mündlich
zufs dringendſte die Gründe der Unmöglichkeit der Auslieferung
zargelegt, wie immer auch die ſoziale Stellung und der Name des
geſchuldigten ſei. Jch rufe Euer Exzellenz die Erklärung, die
h beſtändig wiederholt habe, in die Erinnerung zurück: Man
gird keinen deutſchen Beamten finden, der ſich dazu
ergeben würde, in irgend einer Weiſe zur Ausführung des

Es käme einer Beihilfe
gleich, wenn ich die Note Eurer Exzellenz der deutſchen Regie
rung übermitteln würde, und ich ſchicke ſie Jhnen beigeſchloſſen
urück.W habe meiner Regierung mitgeteilt, daß ich meine Funk-

onen nicht mehr ausüben kann und Paris mit dem
nächſten Zuge verlaſſen werde.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung meiner

dehagtnnes gez. von Lersner.
peinliche Sorgen der Regierung

Berlin, 5. Jannar.
binettsſitzung währte mehrere Stunden Anu di u der nete raberger teil,

der zum erſtenmal nach dem auf ihn verübten Attentat in
einer Kabinettſitzung erſchien. Auch dem Kabinett iſt im
Ungenblick noch nicht bekaunt, wer an Stelle des Freiherrn
v. Lersner die Leitung der deutſchen Delegation in Paris
übernommen hat. Vermutlich wird der rargälteſte in Paris
anweſende deutſche Beamte vertretnngsweiſe das Amt des
ausgeſchiedenen Geſchäftsträgers übernehmen. Man rechnet

ß heute die offizielle Auslieſerungsliſte und auch
die ihr beigegebene Note der Alliierten in Berlin eintreſſen

eröffentlichung ſoll dann unverzüglich erfolgen.
Selbſtverſtändlich wird ſich das Kabinett auch beute ein

gehend mit der Ausliefernungsfrage beſchäftigen.
Verlin, 5. Februar.

W. T. B. meldet: In einer heute veröffentlichten langen
Darſtellung wird mitgeteilt, welche Stellung die deutſche
Regierung bisher in der Auslieferungsangelegenheit ein-
genommen und welche Schritte ſie getan hat, um dem Lande die

äußerſte Schmach zu erſparen. Nachdem den vor der
Unterzeichnung des Schlußprotokolls in dieſer Richtung
unternommenen Schritten ein poſitives Ergebnis verſagt ge
blieben war, hat nach dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages
der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation in Paris die
verſuche, eine Einigung zu erzielen, in eingehenden

Beſprechungen mit den Vertretern ſämtlicher
gegneriſchen Hauptmächte fortgeſetzt. Ferner hat die Reichs

regierung Ende Januar die bereits veröffentlichte Note an die
Ceſamtheit der Gegner gerichtet, in der ſie in letzter Stunde noch
einnal ihren Standpunkt zuſammenfaſſend darlegt und einen
klaren poſitiven Vorſchlag für eine wirkſame Beſtrafung von
Kriegsvergehen gemacht hat. Die Regierung hat, ſo heißt es
ſchließlich in der Darſtellung, ſeit der Unterzeichnung des
Friedensvertrages kein Mittel un verſucht gelaſſen,

die Undurchführbarkeit der Auslieferung der Deutſchen an
ftemde Gerichte klar zu ſtellen, um eine ſowohl den tatſächlichen

Verhältniſſen als auch den berechtigten Intereſſen beider Teile
gerecht werdende Regelung der Angelegenheit herbei-

zuführen.

Herr Scheidemann ſoll helfen
Von unſerem hbf-Sonderberichterſtatter.)

Kaſſel, 5. Februar.
Oberbürgermeiſter Scheidemann iſt mit ſeiner Eigenſchaft

es Vorſitzender des parlamentariſchen Ausſchuſſes für auswärtige
Angelegenheiten nach Berlin berufen worden. Er hat heute früh
die Reiſe angetreten. Die Berufung hängt mit der Ueber
reichung der Auslieferungs liſte zuſammen.

Die bolſchewiſtiſche Agitation in Indien
Lonbon, 5. Februar.

Die letzten Meldungen aus Jundien haben in England
gtoße Erregung hervorgerufen. Die bolſchewiſtiſ che Agi-
tation wächſt von Stunde zu Stunde. Es iſt nicht allein zu
zahlreichen Zuſammenſtößen in Bomban und anderen Orten
gelommen, bei denen Soldaten, Poliziſten und Eingeborene ge

und verwundet wurden, es wird auch jeden Tag an einer
enderen Stelle geſtreikt. Die Jnduſtrien ſind gezwungen,
fillzuliegen. Die radikalen Elemente hindern immer wieder die
&beitswilligen Arbeiter an die Arbeit zu gehen, überall kommt

Unruhen und Meutereien. Die indiſche Regierung hat auf
Kopf des ruſſiſchen Volſchewiſten Bradin, der in Jadien

veilt. eine hohe Belohnung ausgefent.

Geſchäftsitelle verlin: Sernburger Str. 30.
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Die Liſte deutſcher Schmach
Die nachſtehende Liſte iſt der Reichsregierung durch die

Weigerung des Herrn von Lersner, die Note der Entente ent
egenzunehmen, offiziell noch nicht zugegangen. Sie entßett außerdem offenſichtlich unrichtige Namen, und auch für

ihre Vollſtändigkeit kann keine Gewähr übernommen werden.
Dennoch glaubt die Reichsregierung, ſie der Oeffentlichkert
übergeben zu ſollen, weil in den weiteſten Kreiſen ein außer-
ordentliches Intereſſe daran beſteht, die Auslieferungsliſte ſo
bald wie möglich kennen zu lernen. Die Buchſtaben hinter den
Namen geben den Staat an, der das Auslieferungsverlangen
ſtellt. (Br. England, Fr. Frankreich, Be. Belgien uſw.).
Die Liſte enthält folgende Namen:

Abelts Fr., Aberlandt Be., Adam (Hans) Br., Adler (Jſaae)
r., Aegidi (Karl) Be., Aelbrecht Be., Albrecht zu Württem-
erg (Herzog) Ve., Alberti Be., Albrecht Fr., Aldenhoven

(Franz) Be., Almenroeder Be., Arnnauld de la Perrière (von)
Jtal., Arnim (Sixt von) Br., Au er Fr., Auerbach Pol., Auſt
(Hubert) Br., Agmi Vey Br., Baade (Alfred) Pol.

Babel Fr., Bachmann (Guſtav) Br., Back Pacha (von) Br.,
Backhauſen (oder Backhauſer) Be., Bando Be., Bartels Be., Bart
feld (von) Be., Bauerle Rum., Bauermeiſter Fr. Bauman
(Arthur) Pol., Baume Ve., Bauwens (oder Bauer) Br., Bayern
Frinz Rupprecht von) Fr., Bayer Br. Bayer Fr.,
Bayerlein Fr., Beſchaeddin Shakir Br., Becker (Franz) Jtal.,
Beckh Fr., Bedri Bey Br., Behncke (Paul) Br., Behr (von) Fr.,Below (von) Fr., Bekow (von) Be., Bekow (von) Br.,
Below (von) Otto Jtal., Bensdorff Rum., Benzin Be., Berndes
Pol., Bergan (oder Bergau) Be., Berge Fr., Berghauſen (Geotg)
Br., Berle Br., Berninghaus (oder Berningham) Karl Be.,
Bernſtorff r i Fr., Berrfeld Fr., Beſeler (von)
Pol., Bethmann ollweg (von) Be., Beunau Jtal.,
Beyer Fr., Beyer Be., Bieberſtein Fr., Biermann (Karl Eduard
Richard Albert) Br., Bigodsky Be., Bilinsky Fr., Bismarck
Graf von) Fr., Bismarck Graf von) Be., Blaick Be..
lankenberg (von) Fr., Blankenburg Pol., Blenzinger (Henri)

Fr., Vocher Fr., Boecker, Aloys (Wilhelm) Br., Boehm (von) Fr.,
Boe h n (von) Be., Boenig Rum., Boger Fr., Voldt Fr., Bollinck
(Wilhelm) Be., Bolze Fr., Bonin (von) Be., Bonin (von) Jtal.,
ßorgmann (Hans) Fr., Boerſig (von) Be., Bothe Be., Bothmer

(Thorwald von) Br., Brandenburg Br., Braun Be., Braun (oder
Brußn) Fr., Bredow (von) Pol., Breitkopf (von) Fr., Bresgen
(Dr. Be., Breunig Fr., Brinkmann Br., Brion (oder Bryon) Be.,
Brockert Fr., Brockhage Pol., Bronſart von Schellen-
dorf Be., Brunau (Baron von oder Brunau) Be., Buchting Pol.,
Buderath (Johann oder Budrath) Be., Bülow (von) Fr., Bue
l o w (von) Be., Buelow (Otto von) Br., Bultzingsloewen (von)
Be., Buſſe Rum., Buttlar (Frhr. von) Be., Buzz. Be.

Capelle (Eduard, von) Br., Carmer (Comte von)Jtal., Caſtendick Fr., Ceſar Fr., Chevallerie (von la) Fr., Chirotte
oder Schirotte ober Cherotte) Be., Choltz Jtal., Clauß (Eugen)
Fr., Coeringer (General) Fr., Conrad (oder Konrad) Be., Cramm
(Baron von) Be., Curtius (oder Cruſius) Fr.

Danner (Chriſtian) Fr., Dangzin (oder Dengin oder Dentzin)
Be., Darks Rum., Daſſel (von) Fr., Declein (oder Deklein) Be.,
de Cock Be., Dedecker Ve., De im ling (von) Fr., Demmler Fr.,
Denk (von) Fr., Derichs Fr., Dewitz Fr., DiekhutHarvach Pol.,
Dieringshoffen (von) Pol., Dietz Fr., Dittel (von) Fr., Djemal
Azmi Br., Djemal Paſcha Br., Dobritz Rum., Doehl Be., Dolls
feld (Otto) Br., Doemming (von) Be., Donnerman Br., Dorsner
(von) Fr., Droeſcher (Otto) Br., Dultingen Fr., Durach (von
Fr., Durr (oder Dvor oder Divor oder Dmer) Be., Duſſart (F-
Be., Dutſchke Ve., Duval Fr.Eberlein Fr., S Rum., Ecker Be., Eckſtaedt (von) oder
Eichſdedt Be., Edelmarfn Edinger Fr., Egenolf Rum.,
Ehringen (von) Fr., Eichſtedt (oder Eckſtaedt) Be., Einkel Be,,
Elſa (von) Be., Engel Be., Engelbrecht Be., Enhauſen Pol., Enver
Paſcha Brit., Erck Fr., Ernſt von Sachſen (Prinz) Be., Eſch
(von der) Be., Eslar Be., Eswein Br., Etzdorf-Rummel (von) Vol.

Fabarius Fr., Falkenhahn (Hugo) Pol., Falken hauſen
(Frhr. v.) Bel., Falkenhayn (von) Fr., Fecht (oder Frecht)
Be., Ferchner (oder Froechner) Be., Fettcke Fr., Feyt (Peter) Be.,
Finkenſtein Fr., Fintzel (von) Fr., Fiſchel (von) Jtal., Flechtheim
Be., Fleck (von) Fr., Fleck Fr., Foerſt Fr., Foegel Br., Foelner
Br. e Be., Foerſter Brit., Forſtmann (Walter) Jtal., Franck
Be., François (von) Fr., Frankner Be., Fraenzel Be., Fraesdorf
r Prinz Friedrich von Preußen Be., Freisleben(Fritz) Be., Frenkel Fr., Frerck Be., Friedel Fr., Friefrich (Kon
rad) Friers Fr., Fries (Auguſt) Be., Frobenius Be., Fuelb-
ner

Gall (Freiherr von) Be., Galls Br., Gallus (Julius) Be.,
Gall witz (von) Serb. Kroat. Slow., Gall witz (von) Be.,
Ganſſer Br., Gebſattel (von) Fr., Gehe (von) Be., Gemmingen
er von) Fr., Georg Ritter Karl Siegfried von) Br., Georgi

r., Geßner Fr., Gieſe (von) Be., Glaſenapp (Alfred von) Br.,
Glaſenapp Pol., Gloß Fr., Gloß (Fr., Gneiſt Fr., Gobel Fr.,
Goetz (K.) Rum., Goldenberg Fr., Gott berg (von) Be., Gotz
Br., Graevenitz (von) Fr., Graevenitz (von) Fr., Graevenitz (von
oder Groevenitz von) Be., Grahl Fr., Graumann Fr., Greſer Fr.,
Grohus Rum., Groenen (oder von Groenen) Be., Gropſeck e
Grueber Be., Grudner Fr., Grunlich (Paul( Pol., Guetler Fr.

Haache Fr., Haaſe (oder Huaſe) Br., Haaß
aeſeler (Graf) Fr., edorn FSee (Frhr. von)

Fr. Hartwig J Hauff Rum., Haugwitz (von) Be.,
ſen (von) Bel., Fr., Hedemann (von) Be., Heim Rum.,

inrich Fr., Heinrich Br., Heinz (oder Heimann) Br., Heiſe Fr-
Heitz Be., Helfritz Pol., Hellingrath (von) Fr., Henz (oder Hentz)

dir r. e Be., r 8 n r Be.,rzberg (Gr ol., Heſſen, Prinz von, Fr. Großherzog
von Heſſen Fr., Neuer Serb. Kroat Slow., Hicke Be., Him
m s eneralfeld marſchall von Hindenburg
Jr., Generalfeldmarſchall von Bindenburg Be

Gipper Ritter Franz von) Br., Hoene (Karl) Fr., Hoffmann Pol.,
Hofmann Fr., Hohenſeh Fr., Prinz Auguſt von Hohen-
zollern Fr. Prinz Eitel Friedrich von Hohenzollern Fr.,, Kronprinz Friedrich Wilhelm Fr.
Prinz Oskar von Hohenzollern Be., Hohn Be.,
Hollagender (Joſef) Fr., Hoelſe (Karl) Be., Holz Ve., Holze Be.-
Hopffer Be., Hoppe Fr., Hoeppner (Wilhelm) Be., Hubert Fr.,
Hubert (Adam) Pol., Huck Be., Hucke Fr., Huehne (Freiherr von
oder Huene) Be., Hueſſen Rum., Huelſen (von) Be., Hunten Be.,
Hurſt Be., Hurt Be., Hutier (von) Be.

Jliasgow (oder Pliasgow) Be., Jngenoehl (Friedrich
von) Br., Jrmer Fr., Jſaaks (Doktor) Pol., Jſaaks Pol., Jsmael
Pakki Paſcha Br., Jaeger Fr., Jahn Fr., Jeniſch Be., Jenrich
Be., Jenrich Fr., Jeß (Heinrich) Br., Johanſen Rum., Jorowsky
(ſiehe Yorowsky) Be., Jubel Rum., Jung Be., Jung (Ernſt und
ſeine Genoſſen) Fr., Juenge Be.,

Kaffga Fr., Kalkoff Be., Kanz (von) Fr., Kaps Fr., Karge
Be., Kaſters (oder Karſten) Be., Katte (von) Fr., Kayſer (von)
Fr., Keim Be., Keing (Konrad) Fr., Keller Fr., Kerger (von) Be..
Kern Pol., Keßler Fr., Kiel (oder Keil) Br., Kielmansegg Be.,
Kieſewetter (Wilhelm) Br., Kien (Paul) Pol., Kirchbach Be.,
Kirchbach (von) Be., Kirchbach (von) Pol., Kirſchbaum (von)
Fr., Kitzing (Fritz) Be., Klatt Jtal., Kleinſchmidt Fr., Kleinſmit
Bel., Kleis Fr., Klips (Otto) Jtal., Kloehl Fr., Klueck (von) Fr.,
Knorr Fr., Koch Rum., Koch Fr., Koch Be., Koch Br. Koch (Her
bert) Fr., Koch (Joſef) Jtal., Koehler (Dr. von) Be., Kolb Fr.,
Kolb Jtal., Kolbe (Konſtantin) Br., Kolewe Be., Kolfers Be.,
Kolpack (od. Colpach) Be., Konrad (oder Conrad) Be., ſiehe Con
vad, Kopp (Paul) Fr., Korn (von) Fr., Korte Fr., Koſack Fr.,
Koscielsky (von) Fr., Kottwitz (von) Fr., Kracht (Hermann) Pol.,
Krael Br., Kramer Fr., Kramer (von) Fr., Kratz, Kochland Pol.,
Krauner (Kranner Br.) Rum., Krauß Jtal., Krautze Fr., Krell
(Auguſt) Be., Kremer Fr., Kreyenberg Fr., Kries (von) Pol.,
Kroepel Fr., Kronprinz von Preußen Be., Krueger-Vel
huſen Be., Kruska und Yaatk (von) Fr., Kruska (von) Be., Kuem-
merle (Alfred) Fr., Kuhee (von) Fr., Kuelz Be., Kumpel (von)
Jtal., Kuenich Be., Kupper Fr., Kuepper Rum., Kurtze Fr.
Kuſenberg (von) Rum.

Lang Fr., Langermann (Freiherr von) Be., Landau
(Hermann) Be., Lapeler Fr., Larcinkowsti Fr., Lattorf (von) Be.,
Laule Fr., Leemann Be., Leipzig (von) Fr., Leiſenring Fr. Leonhardi (Max) Br., Leu Fr., Lidel Fr., Liebe (Dottor) We Liebes
kind Fr., Limburg Jtal., Limburg Rum., Linnarz Br., Linſingen
Pol., Lochow (von) Rum., Loebner Fr., Loewe (Erich) Be., Loeſch
(von) Be., Luckerath Fr., General Ludendorff Fr.,
Ludicke Be.,

Mack (Walter von) Be., Mackenſen, Generalfeldmarſchall
Serb., Kroat., Slov., derſelbe Rum., Main Rum., Maltzan
Baron von) B., Mamlok Pol., Manger Fr., Manteuffel (vog)
Be., Maret Fr. Marquarzent (von) Fr., Marſchall Fr., Marwiß
von der) Fr., Mafen (von) Be., Maßmann (Matthäus) Be., Matz
Fr., Meyer (von Badenweiler) Fr., Herzog von Medcklen-

urg Fr., Mehring Fr., Mehring (von) Fr., Mehring (von) Fr.,
Reißner Fr., Meiſter Bee., Meiſter Be., Mellenthin (von) Jtal.,
Melsheimer B., Merkatz (von) Fr., Meſter Be., Metzler Rum.,Meulleurs Jtal, Meyer r Meyer Fr., Mich (oder Nich) Be.,
Michelſohn (Oskar) Fr., Middelſchulte Fr. Mietcke (oder Mietke)
Br., Mitzelsdorf (Guſtav) Pol., Modlar (oder Moddler oder Modd
lar) Be., Moltkke (von) Fr., Montgelas (von) Fr., Moral Be.,
Moraht (Robert) Jtal, Morgen (von) Pol, Morgen
r Rum., Müller Fr. Müller Jtal., Müller Pol., Müller Jtal.,

Lüller Pol., Müller Pol., Müller Johann Fr., Müller Be.,
Müller Be., Müller Be., Müller Be., Müller Be., Müller Br.
Müller (Georg Alexander von) Br., Müller (Karl Lewis) Br.,
Mumm Fr., Münchenck Be.

Nagel Br., Natzmer (von) Be., Nay Be., Nazim Br., Nel
(oder Nelle) Be., Nerger (Karl Auguſt) Br., Nering Fr, Nethe
Pol., Neugebauck (Rudolf) Fr., Neuhaus, Bismarck (von) Be.,
Neumann (Karl) Br., Neumann Br., Neureuther Br., Nich (oder
Miſch oder Mich) Be., Nicholas Br., Nieber (von) Fr., Nagebanesr
(oder Niemeyer) Br., Niemann Fr., Niemann Fr., Nimann Fr.,
Nimbſch Fr., Nitze Be., Nolte Pol., Noering Rum., Noſe z und
Janckendorff Heinrich von) Br.

Oberniedermaher Fr., Oberpauer Be., Ohein (von) Fr.
Ohneſorg Pol., Olbrich (Paul) Pol., Oppenheim (Graf von)
Be., Oskar von Hohenzollern ſiehe Hohenzollern Be.,
Oven (von) Fr.

Patalos Br., Patſig (Hellmuth) Br., Pauſchert (Karl) Fr.,
Pemel Be., Peterſen Pol., Pfaff (von) Be., Pfaffe Be., Pinckhoff
Be., Pinzger Rum., Pipper Rum., Planitz (Edler von der) Be
Plauſchert (Karl) Fr., Plettenberg (von) Fr., Plettner Be.,
Pliasgow (oder Jliasgow) Be., Porath (oder Parat) Walter Be.,
Prahl Br., Praſſe Be., Preusker Pol., Pries Fr., Pritzelwitz
(von) Be., Friedrich Prinz von Preußen (ſiehe Fried-
rich) Be., Pſchorr Ve.

Quapp Po., Quaſt (von) Be., Quaſt (von) Fr.
Rabb Jtal., Ramdohr (Max) Be., Rand Fr., Prinz von

Ratibor Be., Rau Fr., Regensburger Be., Rehfeld Fr., Reib
nitz Rum., Reichenbach Pol., Reichert Br., Reinhardſtaltner Fr.
Keinhardt Fr., Reinicke Fr., Reinitz Fr., Reiting Be., Re
kowski Fr., Render Serb. Kroat. Slow., Reppert Bismarck (von)
Be., Rehter (von) Be., Ribenſan Pol., Richard Fr., Richard
gta Richter Rum., Rieck (vielleicht derſelbe wie Rincke) Be.,

ieger (oder von Rieger) Be., Rield Fr., Rincke Be., Ripka
Rum., Roeder (von) Fr., Roehrich Fr., Be., Be.,
Roehl oder Koehl Fr., Roques (von) Be., Roſen (von) Be., Roß
berg Jtal., Roth Fr., Rothenberg Be., Ruecker (Claus) Br.

Sahm Pol., Saint-Ange Fr., Salomon (oder Salmon) Be
Saltmann Rum., Sander Be., Sandt (von) Be., Sanguinetto
Be., Saſſenberg Fr., r e (S.) Fr., Schaum (Frei

l de Sent über Se Cent gutes v
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Be., Schier Be., Schilling Br., Schirotte (oder Chirotte ſiehe
Chirotte) Be., abrendorff (von) Be., Schleswing Fr.,Schleuſener Be., Schlick Be., Schlundt (Ewald) Fr., Schmidt Fr.,

Schmidt Fr., Schmidt, Rum., idt Fr., Schmidt Br., Schmidt
Pol., Schmincke Be., Schmitt Fr., Schoder Pol., Schoen Fr.
Schoenbach (Georg) Pol., Schoenbach (Georg) Fr., Schoeſter
(oder Schueſter) Be., Scholz Fr., Schrader (Otto) Fr., Schrader
Otto von) Br., Schroeder Fr., Schroeder Br., Schroeder (von)

BDr., Schroeder (von) Be., Schullenburg (von der) Fr., Schultz
Jtal., Schultz (Hans) Pol., Schultz (Rudolf) Fr., Schultz und
Danner Fr., Schultze (Hermann) Fr., Schuelze Be., Schwabe
Rum., Schwanmben Br., Schwartz Be., Schwartz er Be.,
Schwarz Be, (S.) Fr., Schweder (Max Karl) Be.,
Schweitnitz Fr., werin (Graf von) Be., Schwermer Be.,
Schwewe (von) Be., Serenſen Pol., Seul Be., Sehydlitz (von)
Pol., Siebel Be., Siſchelſchmidt Fr., Sixt von Arnim Ve.,
Sleghting (Slechtink) Be., Soa (Adolf) Fr., Sokolowski (Dr.)

tal., Somerfeld (von) (oder Sommerfeld) Be., Sommer Vol.,
ortman Be., Sottorf Be., Spiegerberg Br., Stampfort (von)

Be., Staudt Fr., Steibauer
Fr., Steinmetz Be., Steins Be., Stenger Fr., Stern Fr., Stern
Fr., Settner (Franz) Be., Steurs Be., Stols (Robert) Be.,
Stoſſel (von) Be., Stotzingen (Baron von) Fr., Stouck (Hugo)oder Stuck) Be., Strahl Je Strantz (von) Be., Strantz (von)
Fr., Stuckrad (von) Be., Suskin (von) Be., Sydow (von) Fr.

Tafel (oder Taefel) Be., Talaat Paſcha Br., Tapken
Br., Teſſin Fr., Tesmar (von) Be., Thomas Be., Thoms Be.,
Ton Be., Thurn Rum., Tirpitz (von) Br., Tittner (oder Tipp
ner) Br., Titzſche (von) Fr., Trapelt Fr., Trinke Br., Tripp Fr.,
Trotha (von) Fr., Trotha (von) Br. Tuelff von Tſchepe und
Weidenbach Rum.

Ubert Be., Unger (von) Be.
Valentiner Jtal., Valentiner (Max) Br., Varn-

hagen Fr., Verſe (oder Warſer) Br., Vetter Fr., Vetter Jtal.,
Viktor Fr., Viktor Ve., Vikel Fr., Volkers Fr., Volkerſon (von)
Fr., Volkmann Be., Vulpius Fr.

Wabnitz Be., Wacholtz (von) Br., Waechter Fr., Walderſen
(Graf) Pol., Walerd Fr., Warburg Be., Waſchmuth (oder Wach
muth) Be., Waßner (Erwin) Br., Weſterſtal Rum., Weber
(Paul) Fr., Weck Fr., Weder-Parlow (Freih. von) Be., Weide
müller Fr., Weige Fr., Weimar Br., Weinland (oder Wend-
landt) Fr., Weiß Fr., Weiß, Jonack Fr., Weißenberger Fr., Weiß
W Weize (oder Wieſe) Br., Welſchner Rum., Welzer Be.,

elſer (Baron) Rum., Wendt Be., Wengersky (von) (oder
Wengeskeh) Be., Wenz Fr., Werner (Wilhelm) Br., Weſſig (von)
Fr., Wick (von) Be., Wieſe Fr., Wigoreck Rum., Wild Be., Wild
mann Fr., Wilke Be., Wilke Rum., Winiker Fr., Winter Be.,
Fürſt von Wittgenſtein Fr, Vitzthum von Egckſtaedt
(Graf von) Be Wolf Fr., Wolf Pol., Wolfram Be., Wolke Br.,
Herzog Albrecht von Württemberg (ſiche Albert von
Württemberg) e. Prinz von Württemberg Fr.,
Wuettig Be.

Zorowsky (eder Jorowsky) Be., Zahn (Ernſt) Be., Zander
Be., Zander Br., Zaeppel Br., Zeiche Fr., Zeſchau (von) Be.,
Sinn (Robert) Je Zimmer (oder Zimmermann) Be.,

immermann Rum., Zoellner Fr., Zurmann Fr., Zurtſche Be.“

(Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)
Bafel, 5. Februar.

Wie der Pariſer Berichterſtatter der „Baſeler Nach
richten meldet, find bei der Aufſtellung der Liſte der aus
nliefernden Perſönlichkeiten die Amerikaner nicht
eteiligt geweſen und es ſcheint anch, daß die Jtaliener

in dieſem Punkte eine andere Politik haben als die Alliierten
Die franzöſiſchen Militärkreiſe mißbilligen durchweg, daß
Ansliefernng von Heerführern verlangt würde.
Die Gerüchte, daß in der zweiten Note an Holland wegen
der Anslieferung des Kaiſers mit dem Abbruch der
diplomatiſchen Beziehnngen gedroht werde, geht zu weit
und wird heute widerlegt. Dieſes ſcharfe Mittel iſt wohl
vorgeſchlagen worden, indeſſen erklärt man, darauf verzichten
zu wollen.

Auch die Japaner haben keine Fordernnugen
für die Auslieferung von Schuldigen geſtellt, dagegen ver-
langen die Polen die Anusliefernng von 375
deutſchen Offizieren der Okkupationsarmee.

London, 5. Februar.
Der parlamentariſche Mitarbeiter des „Daily Chro-

niecle“ meint, die engliſche Regierung intereſſiere ſich viel
weniger für die Veröffentlichung der Ausliefernngsliſte als
für die Frage, wie die Beſchuldigten vor Gericht
gebra ch t werden ſollten. Es werde vorgeſchlagen, daß
dies im beſetzten Gebiet geſchehen ſolle, was die größte An
nähernng an ein nentrales Verfahren bedeuten würde, die
man ſich denken könne. Es könne in dieſer Hinſicht jedoch
nichts entſchieden werden, bevor die Beſchuldigten verhaftet
ſeien. „Daily News“ ſchreiben, kein einigermaßen recht-
lich denkender Menſch könnte die Politik der Alliierten in
der Anslieferungsfrage billigen. Das Ziel ſollte ſein,
Deutſchland davon zu überzeugen, daß man Gerechtig
keit und nicht Rache üben wolle und dies könne nur
dadurch erreicht werden, daß man die Beſchuldigten vor
einen neutralen Richter ſtelle

ZDd en

Stadttheater in Halle
„Figaros Hochzeit“ von W. A. Mozart.

Daß es Mozart gelang, das von beißender Satire und un
barmherzigem Spott erfüllte politiſche Luſtſpiel des Franzoſen
Beaumarchais in eine von herrlichſter Muſik überſtrömende
komiſche Oper umzuwandeln, wird auch von ſpäteren Geſchlechtern als ein Doldes Wunder der künſtleriſchen Entwick-

lungsgeſchichte betrachtet werden. Und ſtetig werden ſich die
Verſuche erneuern, die hohen Ziele, welche der unſterbliche
Meiſter in dieſem Werke der muſikaliſchen Ausdeutung und
dramatiſchen Darſtellung geſteckt hat, auf möglichſt vollendete
Weiſe zu erreichen. Selbſt für Theater, die über einen aus
geſuchten Perſonalbeſtand verfügen, ſind die Schwierigkeiten,
welche im Stil von „Figaros Hochzeit begründet ſind, nicht eben
leicht zu überwinden. Um wie viel weniger für ein Theater,
das, wie das unſrige, ſeit Jahren nur eine ſo unendlich be-
ſcheidene Zahl friſcher, blühender Stimmen an ſich zu feſſeln
vermochte. Dennoch verlief die geſtrige Aufführung in allen
weſentlichen Dingen recht anerkennenswert. Das iſt ein gutes
Zeichen für die Ehrfurcht, mit der Kapellmeiſter Felix
Wolfes Mozarts Werk genaht war, und für das Verſtändnis
und die fleißige Arbeit, die er für die Vorbereitung aufgewandt
hatte. Man braucht nur an den fein überlegten und ebenſo von
unſern Theatermuſikern erledigten Anteil des Orcheſters, oder
etwa auch an das Briefduett zurückdenken, in dem ſich die beiden
Soprane trotz ihres von der Natur auseinander ſtrebenden
Hlanges zu höherer Einheit verſchmolzen, um zu begreifen, wie
ſorgſam Felix Wolfes ſeines Amtes gewaltet hatte. Er würde
einen noch viel hinreißenderen Eindruck zuſtande gebracht haben,
wenn er ſich beweglicherer Zeitmaße befleißigt hätte. Wem
dieſe altersmüde Gemächlichkeit nicht auf die Nerven fällt, der
beſitzt keinen inneren Schwung. Am ſchlimmſten ging es der
Roſenarie, die, ſchon viel zu langſam zu Beginn, ſchließlich in
lauter Ritardandos verſandete.

Die Mitwirkenden auf der Bühne gelangten zu
die ihren früheren ebenbürtig waren, ſie gelegentlich noch über
trafen. An Dina Mahlendorffs Gräfin bewundert man
immer wieder den erleſenen Geſchmack, mit dem die Künſtlerin
u geſtalten weiß. Fritz Kerzmann findet ſich mit der

zartſchen S ſo ſehr ſie ſeiner ſtimmlichen Ver
anlaguna entgegen iſt, befriedigend ab. Geſanglich ſehr wert

tal., Steinbrinck (Otto) Br., Steiner

Eine Kundgebung Noskes
Der Oberbefehlshaber Noske erläßt folgende Kundgebung:

Tere bewahren! to groß auch die Erregung in der Bevölkerung we eswusfſchetiaigsdegenrens der Ententeregierungen iſt, muß hoch der

Erwartung Ausdruck gegeben werden, daß von, jedermann die
gebotene Würde auch inſofern bewahrt wird, daß je e Aſgſtiggn
von Mitgliedern der fremdländiſchen Miſſſonen und militäriſchen
Kommiſſionen unterbleibt, ſo daß ich nicht genötigt bin, weiter-
gehende Schutzmaßregeln zn treffen.

Der Oberbeſehlshaber: gez. Noske,

Deschanel annektiert das Saarbecken
Baſel, 5. Februar.

Nach einer Pariſer Meldung der „Preßinformation“ weilte
)eschanel am Montag in Metz. Er hielt eine Anſprache an

die Abgeordneten von Lothringen, in welcher er die wirt-
aftliche Zugehörigteit des Saarbeckens zu

othringen für alle Zeiten betonte.
quock—

Die Grippe in der Schweiz
Bern, 5. Februar.

Wie das kantonale Sanitätsdepartement mitteilt, tritt die
Grippe neuerdings mit beſonderer Heftigkeit inSolothurn, Olten und im Bezirk Dorneck auf. Aus dieſem
Grunde ſollen in Solothurn ſämtliche Faſtnachtsfeſtlichkeiten ver
boten werden. Es ſind auch bereits zwei Fälle von Schlaf-krankheit feſtgeſtellt worden. An in r erkrankte ein
ſiebzehnjähriges Mädchen an der Schlafkrankheit. Die Abreiſeder ſSſterreſchſchen Kinder, die zur Erholung in die Schweiz

fahren ſollten, wurde wegen der Grippe verſchoben.

Das endgültige Wahlergebnis in Ungarn
Budapeſt, 5. Februar.

Nach dem endgültigen Wahlergebnis verfügen die Chriſtlich-
nationalen über 72 die kleinen Landwirte über 67 Sitze. Außer-
dem wurden vier Demokraten, 2 Parteiloſe und ein unabhängiger

n ewählt. Es ſind noch 27 Stichwahlen erfor-
derlich. Dabei hoffen die Chriſtlichnationalen noch 12, die kleinen

Landwirte noch 14 Mandate zu erringen. 5Die ungariſchen Blätter ſtellen feſt daß der Tagesbefehl
Horthy s noch gerade rechtzeitig gekommen iſt, um den Putſch
des Kriegsminiſters Friedrich und ſeiner Anhänger,
der für Sonnabend geplant geweſen ſei, zu verhindern.

Polniſche 5ölle Goldzölle
Danzig, 5. Februar.

In Jntereſſentenkreiſen war die Anſicht verbreitet, daß
der am 10. Januar d. J. in Kraft getretene neue polniſche
J Aiehe rif eine Friſt von 30 Tagen vorſieht, während der die

ollbehandlung noch nach dem alten Zolltarife vorgenommen
werden könnte. Dieſe Annahme trifft nicht zu. Die Friſt von
80 Tagen, gerechnet vom 10. Januar d. J., iſt lediglich für ſolche
Waren feſtgeſetzt, die bereits vor dem Jnkrafttreten des Zoll-
tarifes in das polniſche Gebiet eingeführt, indeſſen nicht verzollt
worden waren, und ferner für Güter, die ſpäteſtens in den letz
ten Tagen vor dem Jnkrafttreten des Tarifes zur Bahn bzw.
Schiffsbeförderung angeliefert wurden. Bezüglich der von den
neuen Zolltarifen feſtgeſetzten Zölle macht der deutſchpolniſche
Verein Berlin darauf aufmerkſam, daß dies Gold zölle ſind.
Von der polniſchen Regierung ſind die Zuſchläge für Gold auf
200 Proz. für die Zeit bis zum 20. Februar feſtgeſetzt worden.
Wie dem genannten Verein aus Warſchau mitgeteilt wird, beab-
ſichtigt die polniſche Regierung, für die Zeit wach dem 20. Febrüar
das Agio für Gold auf 900 Proz. feſtzuſetzen, was angeſichts der
ſchon an ſich ſehr hohen Zölle eine ungeheure Belaſtung der
Wareneinfuhr bedeuten würde. Amtlich ſoll beabſichtigt ſein,
für eine Reihe von Waren die Zollzahlung effektiv in Gold zu
verlangen.

Der Friedensvertrag zwiſchen Eſtlan
und Rußland

Reval, 5. Februar.
Die wichtigſten Beſtimmungen des Friedensvertrages zwiſchen

Eſt'and und Rußland ſind folgende: JRußland erkennt unbedingt die Unabhängigkeit und
Selbſtändigkeit des eſtniſchen Staates an. Wenn die
ſtändige Neutralität Eſtlands international garantiert wird, ver
pflichtet ſich Rußland ſeinerſeits, das anzuerkennen und an ſeinem
Schutze teilzunehmen. Die Neutraliſierung des Finni-
ſchen Meerbuſens wird von beiden Seiten unter Bedingungen
zugeſtanden, die unter Teilnahme aller intereiſierten Staaten
feſtgeſetzt werden. Jedes der beiden Länder darf nur Regierungs
und befreundete Truppen unterhalten. Jede Konzentrierung
von Mannſchaften, deren Ziel der Sturz der Praigrurg der an
deren Vertragsmacht oder deren Beſtreben es iſt, Herrſcher auf
deren Territorium zu ſein, iſt tr Beide Teile ver-zichten. auf den Erſatz der Kriegskoſten. Die
Kriegsgefangenen beider Vertragsteile ſind in der allernächſten

auf ſein
frütenKro z teg. üioneDie u
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9 laten zmladen und Aufbewahren der Waren an. Rußland weiſt
land Vorrechte zu einige an den Grenzen des eſtniſchen Siget
gelegene Ortſchaften durch Bahnen mit Moskau zu verbint
ſowie die privilegierte Konzeſſion, eine Million Desſatinen wen
areal auszunutzen. Eſtland ſeinerſeits geſteht Rußland d
Vorrecht zut, die Stromſchnellen des Narowa zur Gewinn
elektriſcher Energie auszunutzen. Der Austauſch der Rauſikatione
ſoll möglichſt bald in Moskau geſchehen. Der Friedensverne
tritt in Kraft im Augenblick ſeiner Ratifikation. rag

Die Delegation Witernands verläßt Dorpat; die eſtniſche
Delegation träf in Reval e

Techniſche Mängel
bei den Steuererklärungen

Zur Zeit werden von den Finanzämtern die Steuererhlz,
rungen für die Veranlagung zur Kriegsabgabe vom Ve
zuwachs verſandt. Das auszufüllende Formular beſteht aut
acht eng bedruckten Folioſeiten mit einer den neuen Steuer
geſetzen entſprechenden, außerordentlich großen Anzahl von Fra-
gen, die beantwortet werden müſſen, von Tabellen, die auszu
füllen ſind und von Hinweiſen, die für die richtige und ſach,
gemäße Ausführung der Steuererklärung in Betracht kommen
Schon dem ſteuertechniſch vorgebildeten und in der Erledigung
ſchriftlicher Arbeit Erfahrenen iſt es nicht leicht, ſich durch al
dieſe Beſtimmungen, Hinweiſe und Fragen hindurchzufinden
Der Gewiſſenhafte wird noch gewiſſenhafter, wenn er den auf dem
Formular angeklebten roten Zettel lieſt, der darauf hinweiſtdaß unrichtige oder unvollſtändige Angaben mit Gefängnis b
zu fünf Jahren beſtraft werden können. Zur Ausfüllung ſind
für denjenigen, der über verſchiedenes Kapital wie Grundvermo,
gen, Betriebsvermögen, Hypotheken, Bargeld uſw. verfügt, ge
wiſſenhaft zuſammenſtellende Unterlagen nötig, und derartige
Steuerzahler haben den berechtigten Wunſch, die in dem über
ſandten Formular gemachten Angaben und Ausfüllungen ſich
in einem Exemplar aufzubewahren, um bei evtl. Rückfragen der
erneuten Arbeit umfangreicher Zuſammenſtellungen und Berech
nungen enthoben zu ſein.

Nirgends als bei dem betreffenden Finanzamt erhält man
aber ein zweites Exemplar des Formulars, das viele wirklich
dringend benötigen. Es wäre wünſchenswert, wenn Vor
kehrungen getroffen würden, daß ſämtliche für die neue Steuer
gefetzgebung in Betracht kommenden Formulare in Papierhand-
lungen oder an ſonſtigen leicht erreichbaren und bekanntzugeben
den Stellen in verſchiedenen Teilen des Veranlagungsbezirkz
käuflich erhältlich ſind. Das trifft beſonders für GroßBerlin zu.
Auf dem Formular beiſpielsweiſe des Finanzamts Charlotten-
burg iſt auch die Adreſſe des Finanzamts nicht angegeben; ebenſo
fehlt ein Hinweis, bis wann die Steuererklärung einzuſenden iſt

Wir werden ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Aufforderung zur Steuererklärung verfrüht iſt, weil die endgül
tigen Steuerkurſe noch nicht feſtgeſetzt ſind. Die vorläufige Feſt
ſetzung iſt zwar am 28. Dezember veröffentlicht worden, der
Reichsrat hat jedoch die endgültige Feſtſetzung auszuſprechen.
Das iſt bisher noch nicht geſchehen.

Die Nationalverſammlung wird, wie wir hören, am Dienz
tag, den 24. Februar, ihre Beratungen wieder aufnehmen, um
nach dem Wunſche des Reichsfinanz miniſteriums bis zum
10. März die noch unerledigten Finanz und Steuergeſetze zu

in Kraft treten ſollen. vVizverabſchieden, die am 1. April d.
teuergeſetze erledigt ſein, umz dieſem Zeitpunkte müſſen alle

ie Neuordnung der Steuern am 1. April ohne
Störungen vornehmen zu können. Nach Erledigung der Steuer
geſetze wird die Nationalverſammlung noch die neuen Vahl
geſetze für Reichstag und Reichspräſident erledigen und Ende
März eine längere Oſterpauſe eintreten laſſen. Der neue Etat
für 1920 geht dem Hauſe vorausſichtlich Anfang März zu, ſo daß
auch ſeine erſte Leſung noch vor Oſtern erfolgen kann.

Folgen der Arbeitsunluſt. Die bedeutende Schiffswerft
F. Schichau in Elbing hat ſich genötigt geſehen, den Be

600 Arbeiter ſind von der Ent-trieb ein zuſtellen.laſſung betroffen worden. Der Beſitzer gibt bekannt:
„Die Arbeiterſchaft hat meine widerholten Aufforderungen

unbeachtet gelaſſen.

groß Stehlen uPfuſchen hat nicht aufgehört. Aus dieſen Gründen, die ein
wirtſchaftliches Arbeiten unmöglich machen, ſehe ich mich ge
nötigt, meine Elbinger Werkſtätte geſchloſſen zu halten. Alle
Arbeiter ſind friſtlos entlaſſen.““

voll bleibt der Page Cherubim Anna Enghardts.
Schelmiſch in Spiel und Haltung, tüchtig in der muſikaliſchen
Auffaſſung, iſt jetzt die Suſanne von Eliſabeth Schwarz.
Den Charakter des Figaro darf man nicht nach den Ohrfeigen
einſchätzen, die dieſer für ſeine Liebe und Ehre kämpfende
Bräutigam im Verlauf der Handlung für ſich einſammelt. Ob-
wohl ſo oft geſchlagen, iſt er am Schluß doch Sieger. Auguſt
Roesler gab ihn geſchmeidig und mit dem nötigen Zuſchuß
ron Humor und geiſtiger Ueberlegenheit, dabei geſanglich gut
und zuverläſſig. Katarina Eichenberg Marzelline
Cornelius Barck Bartolo Paul Stampa Ba-ſilio Alfred Erneſti Curzio Kurt SchreiberAntonio deckten ihre Rollen, freilich, ohne den Gehalt an
Komik völlig auszuſchöpfen. Recht hübſch ſang endlich Hedwig
Jungkurth die Cavatine von der unglückſel'gen Nadel. Die
änßere Ausſtattung der Vorſtellung war gediegen und vornehm,
nur die zu helle Beleuchtung des gräflichen Gartens ſtörte die
Wahrſcheinlichkeit der Schlußſzenen. Dr. W. Kaiſer.

c

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends um 7 Uhr geht
Leſſings Luſtſpiel. Minna von Barnhelm“ in Szene.
Freitag: „Der Bajazzo“ hierauf „Cavallerig ruſticang“, Sonn
abend: „Der Zigeunerbaron“. Sonntag nachmittag Volksvor
ſtellung „Brunhild“, Sonntag abend „Figaros Hochzeit“, Montag:
„Der Bajazzo“, hierauf „Cavalleria ruſticang“.

Thalia- Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonn
tag, den 8. Februar, abends um 7 Uhr ſeitens des Stadttheater-
Perſonals der Schwank „Die Rutſchbahn“ von Heinz Gordon
und Kurt Götz zur Aufführung.

M Vom Weimarer Natiopnaltheater und dem ehemaligen
Großherzog. Aus Weimar wird uns von unſerm ſtändigen Mit-
arbeiter geſchrieben: Jn weiten Kreiſen iſt die Meldung ver-
breitet, daß die Rückkunft des einſtigen Großherzogs nach Weimar
nahe bevorſtehe, da die Räume des Schloſſes in ſofort bewoh.n
baren Zuſtand geſetzt würden und der Großherzog Anſpruch auf
die große Hofloge im ehemaligen Hoftheater erhoben habe. An
der letzteren Meldung iſt das Eine zutreffend, daß der ehemalige
Landesherr an die Regierung im Laufe der Auseinanderſetzungs
verhandlungen das Erſuchen gerichtet hat, ihm in ſeinem ehe-
maligen Hoftheater, das zum weitaus größten Teil auf ſeine
Koſten errichtet worden iſt, die große Hofloge koſten-
los au überlaſſen. Dazu hat ſich aber die Regierugg

nicht verſtehen können, einmal mit Rückſicht auf die
demokratiſche Grundlage des neuen Staatsweſens und dann aus
rein wirtſchaftlichen Gründen. Die Hoſloge enthält
ca. 20 Sitzplätze, ſo daß dem Etat des Nationaltheaters an jedem
Spielabend ungefähr 400 M. verloren gehen würden, ſofern die
Loge voll ausgenutzt wird. Selbſtverſtändlich ſteht dem Groß
herzog nichts im Wege, die Loge oder eingelne
kaufen, ſo oft und ſo viel es ihm beliebt. Jär die J
ſetzung der Wohngzimmer im Schloß ſind lediglich Reinlichkeits

ebend geweſen, da über das Schickſal deuſw. Gründe ma
Schloſſes noch keine Entſcheidung getroffen iſt. Tatſache iſt, daß
der Großherzog aus begreiflichen Gründen das Schloß ſeiner
Väter gern behalten möchte, während die Regierung die Räume
zu dringend notwendigen Vüros ausgeſtalten möchte. An eine
baldige Rückkehr des Großherzogs nach Weimar iſt aber ob
gleich ihr regierungsſeitig nichts im Wege ſteht aus hier nicht
näher zu erörternden Gründen kaum zu denken.

A Vom Goethe-Nationalmuſeum. Jn den nächſten Tagen
wird im Kunſt ſammlungsſaal des Goethe-Nationalmuſeums eine
bemerkenswerte, namentlich für die Goethephilologen intereſſante
Sammlung ausgeſtellt ſein, in dem zum erſten Male Goethe
Autogravhen- Sammlung weiteren Kreiſen zugängie
gemacht wird. Seitdem dieſe durch ein bedauerliches Verſehen
bei der Erbauseinanderſetzung im Jahre 1885 in das Goethe
Archiv überführt worden iſt, iſt ſie nie einem weiteren Kreiſe
zugängig gemacht worden. Daß Goethe ſie als einen wichtigen
Teil ſeiner Sammlungen betrachtete, geht u. a. aus einer Brie
ne an den Philoſovhen Fr. H. Jacobi hervor, worin Goethe
ie Porträts, die Medaillen und Autographen ſeiner San

lungen als ein ideelles Ganzes begeichnet, dazu beſtimmt, e
großen Männer der Vergangenheit der Nachwelt lebenswahr vor

zuführen. deten. Entdeckung einer antiken Stadt auf Kreta. Auf
Jnſel Kreta hat man bei Ausgrabungsarbeiten, die der Direktor
für Altertumskunde, Hatzidakis, leitet, die Entdeckung eipet

antiken Stadt gemacht. Jn dem Dorfe Maliag in
Nähe von Kandia ſtieß man nach der „Kunſtchronik“ echt
Ruinen einer alten Burg, die in die frühminoiſche Zeit J
wird Die Rieſen der ausgegrabenen Säulen ſind mit J
ten verſehen und mit Goldornamenten geſchmückt. Eine
vom Palaſt entfernt fand man Gräber, die Stelette entbielten
die aus der ſpätminoiſchen Epoche ſtammen ſollen.
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unſerem bfk-Sonderberichterſtatter.)

r r t 9Verhandlu im Proze e erder u lävung den e le s Dombrowskh. Am

rigen Jahres e Der den We rl ichnete Notiz, fferich n o rwur9. e anerzeit als Beamter des Kolonialamtes die

des Notenrechtes an die Deutſch-Oſtafrikaniſche Bank
t be für dieſe Bank äußerſt vorteilhaft, für den Staat

t von großem Nachteil geweſen iſt. Die Konzeſſionen,
erteilt worden ſeien, ſeien das Unglaublichſte, was

Legiehung damals dorgekommen ſei. Der Beamte der
ſionen erteilt habe, ſei ſpäter in die Deutſche Bank als

ort eingetreten es ſei Dr. Helfferich geweſen.
gngeklagte Dr. Helfferich behandelt in einem kurzen

r je Vorgeſchichte und redet darüber, was ihn zu der Ver-
ringen mußte, daß Reichsfinanzminiſter Er zbergeren z et Hekffaxich gue, da Le

kannt, ſo führt Helffer rr6 n er Vertreter des „Berliner Tageblattes“ in
ſehr rege Beziehungen zu Herrn Erzberger unterhielt.

e

nd

u

un

n im „Berliner Tageblatt“ iſt ſofort durch die feind
gegangen. Sie wurde ſo weit wie möglich aus

preſe mit den verſchiedenſten Folgerungen
t wer im Glashaus ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen
iche Aeußerungen erſchienen damals in den verſchiedenen

Am tollſten hat es die „Freiheit“ getrieben, die
r Ueberſchrift: Ein ungangenehmer Typus
t. Es werden mir Korruptionen vorgeworfen, ich ſelbſt

ſofort ſehr entſchieden gegen dieſe Notiz gewandt, die
auf Herrn Erzberger zurückführte.
In meiner Entgegnung an das „Berliner Tageblatt“, die

bar darauf dieſem zugehen ließ, hieß es: Ich ſteller e Ha Jre atchſchen Angaben Audhweg
z ſind. Jch heiße nicht Erzberger, deshalb ſehe ich in dernen gebrachten Notiz eine Beleidigung und werde die An
heit meinem Rechtsanwalt übergeben. Die Regierung

hat zunächſt geſchwiegen und erſt ſpäter erſchien ein
nenti, das vermutlich vom Kolonialminiſterium
ing. Mein Anwalt hat dann die Klage gegen Herrn
ubrowsky eingereicht. Herr Dombroweky hat ſich wohl

eugt, daß meine Angaben richtig ſind und hat ſich
a erklärt, ſeine Behauptungen zurückzunehmen und ſein Be
rn zu erklären. Er hat dies auch in einer ſpäter im „Ber-

Tageblatt“ erſchienenen Notiz getan, in der es heißt, daß
Opfer einer Täuſchung geworden ſei.

(HOie Sitzung dauert fort.)
und wieviel erhält der Gymnaſiallehrer Das Einkommen
e beſtimmten Schuldieners in einer beſtimmten Großſtadt
Keſtens beträgt:

Grundgehalt: 2800 Mark
Teuerungszulage: 7140
für Nebenarbeiten: 1233

11 178 Mark
jedem freie Wohnung, Licht und Brand. Fin anderer
idiener hat mit ſeiner ganzen Familie (erwachſene Kinder)
Finkommen von 81 000 Mirk bar.

die Vernunft kehrt wieder. Jn Rußland haben nach
x Kopenhagener Meldung die Volſchewiki die fünftägige
ritzwoche und den ſechsſtündigen Apbeitstag beſeitigt und die

fündige Arbeitszeit und die 7tägige Arbeits
e eingeführt. Beſtätigt ſich dieſe Mitteilung, ſo würde
Land mit ſeinen gewaltigen Rohſtoffen in der Lage ſein, die
eren Wunden, die der Krieg und. namentlich die Revolution
lagen haben, in nicht zu ferner Zeit zu heilen. Die deut-
n Arbeiter werden das ruſſiſche Beiſpiel nicht gang verleugnen
en, namentlich die deutſchen Landarbeiter. Aber auch die
huſtriearbeiter müſſen ſich die Geſinnungswandlungen in
land zur Warnung dienen laſſen.
deutſche Kaufleute, nehmt keine feindlichen Vertreter! Aus
jenos Aires erhielt die Auslandsabteilung des Kaufmänniſchen
eins von 1858 in Hamburg die Mitteilung, daß eine ganze
ihe deutſcher Firmen im Begriff ſteht, ihre Vertretungen in
entinien trotz der bitteren, durch den Krieg gemachten Er

ſungen, an ſolche Häuſer zu übertragen, deren Beſitzer An
ſörige der ehemals feindlichen Staaten ſind, oder ſich doch
rend der letzten Jahre als ausgeſprochene Feinde des Deutſch
t und damit auch des deutſchen Handels gebärdet haben. Der

riterſtatter bemerkt weiter: Es muß alles getan werden,
wir Deutſche hier draußen von der Heimat in gehöriger
ſe unterſtützt werden, worauf wir ein Recht haben; denn wir

en die Heimat nie um Unterſtützungen in ſchwerer Zeit ge
m, ſondern haben ihr mittelbar und unmittelbar, jeder nach
nen Können, Geld und Waren zugeführt, wofür uns die
ingt jetzt mit moraliſchen Fußtritten und Ohrfeigen dankt.
m wir der Heimat ouch fern ſtehen, ſo verlangen wir trotz

m Gerechtigkeit; denn wenn uns die Heimat nicht in gewiſſem
ne ſtützt, indem ſie es uns möglich macht, uns hier draußen
t ihren Erzeugniſſen den Lebensunterhalt zu verdienen, dann

eben alles verloren. Es ſcheint keinen Zweck mehr zu haben,
h an das Nationalgefühl gewiſſer kaufmänniſcher Kreiſe in
t Heimat zu appellieren, indeß haben dieſe Kreiſe vielleicht

h noch ein Fünkchen von Gerechtigkeitsgefühl und ſehen ein,
ihr Vorgehen größte Bitterkeit erzeugen muß.

Provinz Sachſen
t. Quedlinburg, 4 Febr. (Vor einem Genralſtreik
t CGärtnev.) Seit etwa 18 Tagen befindet ſich bekanntlich
größte Teil der hieſigen Gärtner im Streik. Seit

nnerstag voriger Woche werden nun im Rathaus unter Vor-
eines Regierungsvates vom Reichsarbeitsminiſterium täglich
tief in die Nacht hinein Einigungs- und Tarifver-

ndlungen geführt. die äußerſt hartnäckig verliefen und
Dienstag abend folgendes Ergebnis, das in einer gewaltigen

ſammlung bekanntgegeben wurde. hatten: Die Verhand
t den gemeinſam mit den Gärtnern und Landarbeitern

feitigt werden. In der Fr
Einigung. Die Gärtner ſollen darnach im Durchſchnitt täg

fen. In der Entklohnungsfrage erklärten die Arbeit
daß ſie keine Deckung für die ungeheuren Mehrausgaben

g ihr Exiſtenz4 um hab müßten. Es ſoll nun zunächſt unterſucht
ob die Arbeitgeber die Mehrausgaben tatſächlich nicht

en vermögen. Sei dies der Fall, dann würden Hilfs
an beantragt und auch erfolgen,ein Ausgleich für die Mehrausgaben geſchaffen werden

denn heute abend habe die
zue. Das ſolle und müſſe alles im Laufe des heutigen Mitteeſchehen, Entiche ung d darüber

fallen, ob die Arbeit wieder aufgenommen oder Donnerstag
üh in den Generalſtreik eingetreten werden ſolle. Der

ſcheint unvermeidlich und es ſind auch alle Vorbereitungen
ierfür getroffen.

Eisleben, 4. Febr. Bürgermeiſter Dr. Heiper tz)
hat mit Ende des vergangenen Monats ſeine Tätigkeit als zweiter
Bürgermeiſter der Stadt Eisleben niedergelegt, um einem Rufe
nach NeuStrelitz, wo er mit großer Stimmenmehrheit zum
erſten Bürgermeiſter gewählt wurde, zu folgen. Eisleben wird
dem pflichttreuèn und tüchtigen Beamten ſtets ein ehrendes An
denken bewahren.

r. Kemberg, 4. Febr. Kampf mit entwichenen
Sträflingen.) Wachtmeiſter Hickethier traf am vergangenen
Montag auf einem Patrouillengang nach Forſthaus Niemitz zu
2 Mann, welche aus dem Zuchthauſe in Torgau entwichen waren.
Da er ſie an der Sträflingsktleidung von weitem erkannte, rief
er ſie an. Sie kamen dem Rufe nach. Plötzlich aber ſuchte
der eine rechts der andere links zu entweichen und da ſie auf
den wiederholten Ruf „Halt“ nicht ſtehen blieben, ſchoß Wacht
meiſter Hickethier den Fliehenden mehrere Revolverſchüſſe nach,
wobei der eine einen acht erhielt und zuſammenbrach,während der andere entkam. Erſterer wurde alsbang mit einer
Trage geholt und mit dem nächſten Zug nach Wittenberg trans
portiert. Man ſcheint einen ſchweren Burſchen gefaßt zu haben.

sk. Plauen i. V., 4. Februar. (Selbſtmord in reli-
giöſem Wahnſinn.) Von der 20 Meter hohen Friedrich
Auguſt Brücke (Syratalviadukt) ſtürzte ſich am Dienstag vormittag
in der 11. Stunde eine junge Kaufmanns-Ehefrau namens
Renz aus der Moritzſtraße in die Tiefe und blieb mit zer
ſchmettertem Körper tot auf dem Pflaſter liegen. Die Lebens-
müde war kurz vorher in der nahen katholiſchen Kirche geſehen
worden, wo ihre verſtörtes Weſen aufgefallen war. Allem An
ſchein litt ſie an religiöſem Wahnſinn.

sk. Leipzig, 4. Febr. (Streikandrohung im Leip
giger Großhandel.) Die im Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten und im Gewerkſchaftsbund kaufmänniſcher Angeſtellten-
Verbände organiſierten Betriebsvertrauensleute der ÄAngeſtell
tenſchaft des Leipziger Großhandels haben in einer Entſchlie-
ßung die von den Arbeitgebern feſtgeſetzten Gehaltszuſchläge als
völlig unzureichend abgelehnt. Sie verlangen, daß die Arbeit-
geber vor dem erneut angerufenen Schlichtungs- Ausſchuß wirk-
lich ausreichende Zugeſtändniſſe machen, widrigenfalls man dieſe
durch den Streik erzwingen werde.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem 3 verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
e olt wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe „Halleſche Zeitung geſtattet

Die freie Lederwirtſchaft
Was von vornherein beim Uebergange zur freien Lederwirt-

ſchaft zu befürchten war iſt eingetreten. Die Schuhpreiſe haben
ſich zu einer kaum noch erſchwinglichen Höhe aufgeſ hioungen.
Erfreulicherweiſe ſoll nunmehr annähernd gegen 26 Milliarde
dem Reiche in der nächſten Zeit zu dem Zwecke zurlteſen, das
Geld für die Schuhverſorgung der unbemittelten (nicht ganz wört-
lich zu nehmenl) Bevölkerung zu verwenden. Einen ſo hohen
Ertrag hofft man nämlich aus der 60prozentigen
Abgabe zu erzielen, die laut Erſuchen der Nationalverſamm
lung vom 19. Auguſt 1919 die Lederfabrikanten und Schuhwerk-
herſteller von ihrem „Konjunkturgewinn“ entrichten ſollen. Unter
dieſer Konjunktur iſt der Preisunterſchied zu verſtehen zwiſchen
den niedrigen Höchſtpreiſen zu denen unter der Herrſchaft der
Zwangsreglementierung die Ledermaterialien den Verarbeitecn
geliefert wurden, und den um ein Vielfaches mit einem Ruck in

die Höhe geſchnellten Verkaufspreiſen nach Zulaſſung der freien
Wirtſchaft. Die Auflage war übrigens, wie zur Vorbeugung von
Mißverſtändniſſen eingeſchaltet werden muß, von den Vertretern
der Lederintereſſenten ſelbſt bei Gelegenheit der Hinrichtung der
Zwangswirtſchaft vorgeſchlagen, alſo wohl als durchaus berechtigt
anerkannt worden. Der Reich srat hat in ſeiner letzten Sitzung
dem Erſuchen des Parlaments endlich entſprochen und die
Erhebung der Auflage verfügt. Bemerkenswert iſt die Beſtim
mung des Reichsrats, daß in der Hauptſache Leder und Sch u h
werk in natura abgeliefert werden ſoll, weil eine Geldabgabe,
aus der erſt wiederum die benötigten Waren zu teuerſten Preiſen
angekauft werden müßten, unwirtſchaftlich ſein würde. Nicht
ganz leicht wird, wie uns ſcheint, die Abwicklung dieſer Angelegen-
heit ſein, ſowohl bezüglich des bereits vor Jahresfriſt fällig ge
wordenen Tributs der Lederintereſſenten, als auch bezüglich der
Aufſtellung des Verteilungsplans. Man vergeſſe nicht,
daß das Mißtrauen des Publikums gegenüber allen ſtaatlichen
und kommunalen Maßnahmen zur Verteiluneg von Konſum-
gegenſtänden und Bedarfsartikeln nicht ganz mit Unrecht ſtark
ausgeprägt iſt.

Proteſt gegen überhaſtete Steuergeſetzgebung
Die Vereinigung von Handelskammern des niederrheiniſch

weſtfäliſchen Jnduſtrieberirks, die Vereinigung ſüdweſtfäliſcher
Handelskammern, die niederrheniſche Handelskammer Duisburg-
Weſel, die Handelskammer für den Wuppertaler Jnduſtriebezirk
Elberfeld Barmen und die Handelskammer zu Solingen erheben
Proteſt gegen die überhaſtete Behandlung der
Stuergeſetze durch die es den betroffenen Wirtſchafts
kreiſen tatſächlich faſt unmöglich gemacht wird, eine ſachliche
Prüfung vorzunehmen. So iſt der amtliche Entwurf des Er
gänzungsſteuergeſetzes noch heute nicht bekannt, obwohl das
Geſetz nach den Mitteilungen der amtlichen Preſſe in aller
Kürze zur Verabſchiedung gebracht werden ſoll. Auszugsweiſe
und unkontrollierbare Veröffentlichungen aus dem Texte eines
Geſetzentwurfes in Zeitungen bilden keine genügende Grund
lage für eine Beratung Dieſes Beiſeiteſchieben der Wirtſchafts
intereſſen und der öffentlichen Meinung in Steuerfragen muß in
weiten Kreiſen erbitternd wirken. Die Handelskammern er-
warten, daß die Verabſchiedung der Geſetze nicht eher erfolgt,
als bis eine ſachliche Prüfung durch die berufenen Vertretungen
des Wirtſchaftslebens möglich gemacht worden iſt.

Frankreichs Aufnahmefähigkeit für deutſche Erzeugniſſe. Nach
grwerluſſigen Berichten beſteht in Frankreich eine lebhafte

achfrage nach land wirtſchaftlichen Maſchinen,
Kinder und Puppenwagen, Spielwaren,Bürſten- und Pinſeln, Kugellagern, Steatit,
Kriſtallglas und Buntpapier. Pbhototechniſche Artikel
ſollen in großen Mengen und in vorzüglicher Qualität hergeſtellt
werden, ſo daß eine Einfuhr dieſer Artikel wenig ausſichtsreich
erſcheint. r ſeien dagegen in jeder Quantität abzuſetzen.
Die e eoniſche Jnduſtrie, die während des Krieges
völlig darniederlag, ſoll ſich wieder in vollem Aufſchwung
befinden. Die Preiſe ſtellen ſich durchſchnittlich 200 bis 350 Pro
zent über die letzten Friedenspreiſe. Alle aus Frankreich kom
menden Nachrichten r darin überein, daß unter der Vor-
ausſetzung der Zulaſſung der deutſchen Waren nach Frankreich
unter lichen Konkurrenzbedingungen dort ein gutes Ge
ſchäft in ſo ziemlich allen deutſchen Exportartikeln
zu machen ſei, wobei jedoch damit gerechnet werden müſſe, daß zu
gunſten einiger Spezialinduſtrien protektioniſtiſche Maßnahmen
von der frangöſiſchen Regierung ergriffen werden könnten.
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Halle und Amgebung
Halle, 5. Februar.

Die Deutſche Volkspartei hielt geſtern im großen Saale
des „Wintergartens“ einen rtragsabend bei ziemlich
ſtarker Beteiligung ab. Der erſte Redner des Abends
Rektor Hollmann führte über die Kulturpolitik der
deutſchen Volkspartei folgendes aus: Wie vor 100
Jahren der Aufſtieg Preußens nur durch geiſtige und ſittliche Erneuerung von innen heraus erfolgt iſt, ſo iſt auch diesmal der
Aufſtieg nur auf demſelben Wege möglich. Dieſen inneren Wieder-
aufbau will die Partei getr ihren Grundſätzen erfüllen mit
nationalen, liberalen und ſozialen Gedanken. Erſt muß man
von deutſcher Kultur erfüllt ſein, ehe man zur Menſchheitskultur
reif iſt. Der Redner gliederte dann ſeinen Vortrag weiter nach
folgenden Punkten: Stellung der Partei zur Religion und
Kirche, zu Bildung und Erziehung und zur Kunſt. Er erklärte
dazu: Religion iſt Sache der freien Perſönlichkeit, daher ver
langen wir Gewiſſensfreiheit. Die Kirche iſt das Organ zur
Pflege und Weiterbildung der Religion, daher brauchen wir
eine freie Volkskirche, die nur von ihren eigenen Ocrganen ver-
waltet wird. Staat und Kirche müſſen aber in freundnachbar-
lichem Verhältnis ſtehen. Das Chriſtentum iſt ein Grundpfeiler
unſerer geſamten Kultur. Jm Jntereſfe der Stärkung und
Weckung des ſozialen Gefühls muß der Jugend Gelegenheit
zur Bildung der religiöſen Perſönlichkeit gegeben werden. Daher
verlangen wir Religionsunterricht als ordentliches Lehrfach, und
zwar in konfeſſioneller Faſſung. Das entſcheidende Wort dabei
muß aber der Pädagoge, nicht der Theologe haben. Daher ſind
wir gegen das Aufſichtsrecht der Kirche. Wir fordern ferner die
nationale Einheitsſchule. Wir müſſen eine einheitliche Kultur
und Bildungsgemeinſchaft ſein. Wir verlangen für jeden das
gleiche Recht auf Bildung, nicht das Recht auf gleiche Bilduang.
Wir verlangen zunächſt eine Grundſchule für alle auf etwa
4 Jahre, darauf aufbauend die Volksſchule, Mittelſchule, die
höheren Schulen in den bisherigen Arten. Eine beſondere Schule
muß den Aufſtieg von der Volksſchule zur Hochſchule in etwa
6 Jahren ermöglichen. Beſondere Privatſchulen müſſen erlaubt
ſein. Schulbeaufſichtigung darf nur erfolgen durch den Staagk,
durch Fachleute der betreffenden Schulart. Der Lehrerſtand
muß hochgebildet ſein, dazu müſſen alle Sondereinrichtungen
fallen und er auf den allgemeinen Bildungsſtätten ausgebicdet
werden. Er muß frei ſein, daher kollegiale Schulleitung und
Lehrerräte. Er ſoll zufrieden ſein, dazu iſt notwendig die materielle
Sicherſtellung. Wir verlangen ferner Freiheit der Wiſſenſchaft,
eine Hochſchulreform, doch ſoll der Beſuch unſerer höchſten
Vildungsſtätten auch weiterhin an den Nachweis einer be-
ſtimmten Bildungsreife geknüpft ſein. Volkshochſchulen ſind mög
lichſt zahlreich einzurichten. Notwendig ſind auch ein Jugend
geſetz und Jugendämter. Die Kunſt war bisher ein Sonder-
gut für Gebildete und Begüterte. Sie muß Gemeingut des
Volkes werden. Bekämpfen müſſen wir ferner die vielen Zer-
ſetzungserſcheinungen unſerer Zeit. Jm Kampf gegen Welt-
bürgertum und Jnternationalismus werden wir unſere nationale
Ehre wiederfinden. Wir brauchen eine ſtarke Zentralgewalt, die
ſich nicht durch Straße und Fabrik beeinfluſſen läßt. Wenn der
Miniſter Südekum erklärt, daß wir infolge der finanzgiellen
Friedensforderungen unſerer Feinde der kulturellen Verblödung
entgegengehen, ſo müſſen wir dem entgegenhalten, daß Spar
ſamkeit zu allerletzt auf dem Kulturgebiet angebracht iſt. Dann
ergriff das Wort Frau Rahmlow aus Dortmund zu folgenden
Ausführungen: Nachdem man der Frau leider das Wahlrecht
aufgedränot hat, iſt es unſere Pflicht als treue Gehilfinnen
unſerer Männer am Wiederaufbau mitzuarbeiten, denn Politik
iſt angewandte Vaterlandsliebe. Dazu iſt in erſter Linie not
wendig, daß die Männer volitiſche Aufklärungsarbeit an uns
leiſten. Verſagen die Männer hier, ſo bildet ſich eine eigene
Frauenpartei, die meiner Anſicht nach ein Verderb iſt. Wir
wollen daran arbeiten, daß die ſtarken Gemütskräfte, die Pe
geiſterungsfähigkeit der Frauen im neuen Wahlkamvf zur
Geltung fommen, denn dann geht es um Sein oder Nichtſein.
Der Vorſitzende, Kaufmann Kemper, betonte ſeinerſeits die
Notwendigkeit zu der Mitarbeit der Frau und gab bekannt, daß
die Partei einen Ausſchuß zur politiſchen Bildung der Frauen
eingerichket habe. Zur Disfuſſion meldete ſich niemand.

Ueber „Eine unerſchöpfliche Freudenquelle“ wird Paſtor
Winterberg am nächſten Sonntag abends um 84 Uhr im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen.

Jn Kramers Künſtler-Spiele, Delitzſcher Straße, ſind
wieder Künſtler und Künſtlerinnen eingezoden, die regen Beſuch
verdienen. Zu dem beliebten Baritoniſt Willy Norden,
der uns vom vorigen Svielplan bekannt iſt, geſellen ſich noch
als Sängerinnen: Walli Waranoff, Vortragskünſtlerin,
Anni Roſenbuſch, Stimmungs Soubrette, Camillo
Cavalerie, Opern und Liederſängerin, als Gaſt wwom
Landestheater Gotha. Der bekannte Leipziger Komiker Walter
Groſch hat die Lacher auf ſeiner Seite. Recht komiſche
Szenen ſchafft der Bauchredner Max Förſter.

„H. 5.“ Sportberfchte
Sportliche Feſttage

Anmm 14. und 15. Februar wird in unſeren Mauern die Wahl
verſammlung der Deutſchen Sport Behörde für Athletik tagen.
Aus der umfangreichen Tagesordnung werden beſonders inter
eſſieren die Verhandlungen über Verſchmelzung von Turn und
Leichtathletik und die zahlreichen Anträge. Bisher ſollen ſchon
75 Anträge auf Aenderungen der Satzungen und der Wettkampf-
beſtimmungen vorliegen. Vier deutſche Meiſterſchaften ſollen neu
geſchaffen werden, ein techniſcher Ausſchuß wird gewünſcht uſw.

Der Generalſekretär Diem vom Deutſchen Reichsausſchuß
für Leibesübungen wird an dieſen Tagen hier, an den folgenden
in der weiteren Umgebung öffentliche Werbevorträge halten.

Auch der hieſige Verein für Leibesübungen will
die Gelegenheit zu einer großen Schau und Werbevorführung
benutzen. Am Sonntag, den 15. Februar, 11 Uhr vormittags,
wird im Walballa-Theater in großzügiger Weiſe das Zuſammen-
wirken von Turn und Sport vorgeführt werden. Keine Mühe
und Hoſten ſind geſcheut, um die Veranſtaltung wirkungsvoll zu
machen, der Halleſchen Jugend ſind in großem c Frei-
plätze und Vergünſtigungen gewährt. Hoffen wir, daß ein volles
Haus den aus ganz Deutſchland anweſenden Svortvertretern die
Leiſtung und das Jntereſſe unſerer Heimatſtadt im und am
Sport wirkſam vor Augen führt

7

Halliſches Derby
Wacker gegen V. f. L. Halle. Vor einigen Wochen

ging das Spiel den Weg ſo vieler Fußballſpiele in dieſem
Winter: es fiel der Ungunſt der Wetter und Bodenverhältniſſe
zum Opfer. Für kommenden Sonntag iſt es nun wieder ange
ſetzt. Möchte diesmal das Wetter dem Spiel, das vor kurzem
dichte Zuſchauermaſſen leider vergeblich nach dem Sport

Prüd an re u i r damit einndfreien Verlauf beſcheren. Für alles ige birgt die Güteder beiden Mannſchaften. s
Wettervorberigge des amtlichen Wetternachrichtendi
Freitag: Teils heiter, teils neblig, tagsüber mild,

Sauvptſchriſtleiter: Helmut Böttcher
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionelles

Teil: i. V. Erich Selklheim.
Auzeigenteil: Paul Kerſten: ſäiatlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch und Lunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

S
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Walhalla-0Oporotten- Theater

Donnerstag, Freitag /28 Uhr
Die Dame Vom Zirkus.
Sonnabend, Sonntag. Montag:
Drei alte Schachtoln
Sonntag 4 Uhr aut Wunsch noehmals
Der Schuster u. die Zauberstietel.
Kl. Preise, Erw. 1, --4, Kinder 0.50--2.00.
Kasse von 10--1 u. 4--5 Sonntagständig.

Städtiſche Srauenſchule,
Burgſtraße 45.

Allgemeine Frauenſchule Jahr. Vorbildung:
Lyceum oder zehntlaſſige höhere Mädchen chule
Sonderktlaſſen für Schülerinnen der Mittel
ſchule (Gaſtichülerinnem 1 Jahr. Vorbildung:Schiußzeugnis der neunklaſſigen Mitteiſchuie.
s 16 Jahre. Ein Alterserlaß findet
m tatt.Fachkurſe mit ſtaatlicher Abſchlußprüfung
a für Kin ergärtnerinuen gahr
v für Hortnerin nen

Vorbildung: Allgemeine Frauenſchule.
Techniſche Lehrerinnen können, ohne die All

emeine Frauenſchule beſucht zu haben, in
en Fachkurſus eintreten.

e) für Jugendleiterinnen 1 Jahr.
Zur Aufnahme ſind nötig: Schlußzeugnis eines

Lyzeums, Zeugnis als ſtaatlich geprüfte Kinder-
gärtnerin oder Hortnerin, Zeugnis über mindeſtens
Sijghrige praktiiche Arbeit unter anerkanmter

eitung.
Die Zulaſſung zu einzelnen Kurſen iſt geſtattet.
Die Anmeldungen zum Einritt Oſtern 1920

werden bis zum 16. Februar von der Direktorin
Dr. Agnes Goſche entgegen genommen. Sprech-
ſtunde wochentaglich außer Sonnabend 121 Uhr
im Amtszimmer Burgſtraße 45.

Halle, den 31. Januar 1820.
Der Magiſtrat.

Klavierunterricht
auf der Grundlage modernphysiologischer
Klaviermethodik. Ausbildung von An-
fängern und Fortgeschrittenen bis zur
Konzertreife. Lieder u. Part eenstndium.

Schrittliche Anmeldung erbeten.

Georg Radegast,
Jacobstrabe 28 II.

Tanzschute NMicolaus
ffrüher Traxdorf's Tanzlehrinstitut),

Leipzigerstr. 63 Goldener Hirsech“, Pernuspr.5983.
Der nächste Unterrichtszirkel für Anfünger
beginnt am Montag. 1. März. 8 Uhr abeuds.

Anstandslehre, moderne Tänze.Anmeldungen zu jeder Tageszeit.
Albert Nicolaus.

Mitglied des Bundes Deutscher Tangzlehrer.

Jeden Posten Bremep
Sumatra- und Brasil-

Zigarren
liefern wir laufend in allen Preislagen.
Feinste Qualitäten. Tadellos im Geschmachk

und Brand, prima Ware

Sortierte Mustersendung
in Original-Pacekung unter Nachnahme

Lingnor Baars,
Bremen I.

Mit Gültigkeit vom 1. März 1920 treten im
Binnentarif der Kleinbahn Tariferhöhungen in
Kraft, welche den zu dieſer Zeit gültigen Staats
bahnſätzen mindeſtens gleichkommen. Nähere Aus-
kunft erteilt unſere Betriebsleitung.

Beeſenlaublingen, den 3. Februar 1920
Kleinbahn Aktiengeſellſchaft

Bebitz-Alsleben.

5u FHabrikationszwecken kaufe
jeden Poſten

Silbergeld
zu allerhöchſten Preiſen.

M. Meugehauer,
Neumarktſtraße 12,

Uhren und Goldwarengeſchäft.

Leipziger-
roernrukf 1224.

Des Riesenerfolges wegen 7 Tage Ver!ängert

HENNV PORTEMN
„Monica Vogelsang“

Drama in 5 Akten und 1 Nachspiel,

Vorfübhrung; 410 629 860
Freikarten haben nur bis 6 Uhr Gültigkeit.

strasse 88
Fernruf 1224.

Freitag, den 6. Feor,

Anfg. 7, Ende 10 Uhr:
Der Bajazzo,

bierauf:
bavalleria rusticana.

Sonnabend:
Der 2ieennerbaron

Thulla-Tneuter
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perſonals.
Sonntag, d. 8. Febr. 1920,

abends 7 Uhr:
Die Rutfschhahn. S neth

Vorverkau i zu
F2khr W iwyhh

„Flederm
Gr. Driehst,

(edr. Bethmann

Werkstäften
för Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-80.

icht-
Alte Prome-

Fernruf 5738.

S

Ab morgen

DER FPRASIDENT,
Ein Bild tragischer Schuld

in 6 Abteilungen
nach dem Roman von Franmz04

Heute letzter Tag:

OPHIIR Die Stadt der Vergangenheit.

Spiele gnade T a
Fernruf 5738.

Stilvolle
Damenzimmer

12

2—»m2 un el
seit altershberT0o0. angewangdt. un

Leute Donnerstag 7', Dhr

Vortrag mit Licht-bildern e die Tiere
d. Zoolog. Gartens
(Dir. Dr. Knieseche),

anſchließend
J. Gesellseh. Ronzert

(Landesjäger- Kapelle
Leitung: Obermuſik-

meiſter Karl Steuer.
Solistin Konzertsängerin

ers anKrüne Apotheke,

Angehot
Speisszim
Herrenzim
Damen zim
Schlafzimp

Küchen
in einfacher bis
reicher Auslün

Relchhaltigste kun

Möbelfabri

Albert Hart
Inb. Richard Zie

Käte Kilieinlein.Eintrittspreis 1 Mark.
Tee u. Wiſtekind-Abon. frei

Brautifrisuren
Hochzeitsfrisnren
Theaterauttührungen
G. Nicedermann,

Poststrabe 1.
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe

Sehr g
auf einen flotten Geſchäftsgang haben Sie
durch den Gebrauch von ſachgemäßen und ge

mackvollen druckſachen des täglichen Bedarfs.
irkungsvolle, modern und üderſichtlich aus

geſtattete Kataloge und Proſpekte, effertvolle
und vornehme Geſchäſtedruckſachen jeder Frt,
Scheckblicher, Wertpapiere, Formulare, Preis
ſten und Broſchüren beſorgt ſchnell und gut

Otto Thiele,
ckerei, Verlag d leſchena ä

Dienstag, den 3. Februar, früh 3 Uhr verechied nach
längerem Leiden unser einziger, heissgeliebter Bruder,

Sanitätsrat
Dr. med. Eduard Dingel,
bisheriger Direktor der Landesheil- und Pflegeanstalt

Saargemünd in Lotbringen.
Pr gehbörte zu denen, die das Unglück des Vater-

landes von der Seholle riss, und hat bis zum letzten
Augenblicke seinem geliebten Vaterlande die Treue
bewabrt.

Dies zeigen in tiefstem Schmerz an

baura ung Blisaheih Dingel.
Ammendorf, den 4. Februar 1920.

Die Beerdigung findet Sonnabend mittag 12 Uhr von der
Kapelle des Südſriedhofes aus statt.

Das am 31. Januar ertolgto Ableben unseres
guten Vaters zeigen aut Wunsch des Verstorbenen
erst beute an.

Halle a. S., den 5. Februar 1920.

Die efhetrübte Familie Barl Günfher,
Herrenstrasse 17.

nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Steuerfrage
perſönliche Vertretung vor den Finanzbe

J n. ſonſtig. Beſorgungen

Gar. rein. Bienen-Blü-
ten- Honig erſter Güte
verſendet netto 9 Pfd. zu
96,75 Mk., für Porto
(Nachn.) u. Doſe 8 Mk.
handlung, Oſtericheps 8
b Edewecht in Oldenburg.

Wer könnie Hühner
futter liefern gegen Eier?

Wilhelm Asthe.Canuengerweg 32.

Halle a. S., Alter

Generaldirektor F. Rausehe
Halle a. S., Lafontaineſtr. 34.

e Svrecktunr eß 36 ſhr, nachziittagh
Er. Stein Fernrul. Kehnes Maebl. e Eingearbeitet b. Preuß Staatsſteueramt Hall

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren
und Trikotagen.

für Händler und Gaſtwirte liefert
Zigaretten- Großhandlung

Ceipzig, Katharinenſtr.
5 53

Nach längerem Leiden voerstarb
gestern früh der Ingenieur Herr

Willy Prosnieuehh

Nahezu ein Jahrzehnt gebörts det
Verstorbene zu unseren Mitorbeitern
sich allgemeiner Beljebtheit, erfreuen
Wir bedauern sein frübes Hinscheiden
und werden sein Andenken in Ehre

Bilz Flechtensalbe
mit Erfolg angew. bei

Bartſſechten
sowie Flecht. u. Haut-
aussechlägenaller Art.
Dose M. 4.50. Verzand

n

Die Inhaber und Beamte
der Firma F. Herbst Co

Grüne Apeotheke, Ertm. r428.

Am ds. Mta. verschied nach Kurzem schweren Leiden

Herr Studienrat
Traugott behmann,
welcher seit Gründung unserer Bank dem Aufsiehbtarats
angehörte.

Vordllälich in Pfiechterfällung, war er uns stets ein treuer
Freund und Mitarbeiter. Wir bedauern aufriehtig sein
fräühes Hinseh und werden ein Andenken etete in

n.

Hausbesitzerbank,
Angetr. Genossenschaft mit heschränkter Haftp ſieht

Der Anfaleohtarat. Dor Vorstand

und in allen Rechtsmittelverfahren du
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Richard Zie

a. S., Alter

galle undAmgebung
gahrgang. Nummer 60. Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag den 5 Februar 1920

Halle, 5. Februar.
pr. schreibers politiſche Kampfesweiſe
ehdem wir den Vortrag des demokratiſchen Abgeord-
echtsanwalts Dr. Schreiber in Halle in unſerem Blatte

ten erſſtert hatten, ſind uns aus einer größeren Anzahl von
cher erichte zugegangen, nach denen Dr. Schreiber dortten eſprochen hat wie unlängſt hier im Walhalla- Theater.

i en Zuſchriften ſei diejenige aus Sangerhauſen
eben in welcher gleichfalls auch der Erfolg desſchen Auftretens geſhildert wird

err Dr. Schreiber brachte im Herbſt vorigen Jahres9 Sangerhauſen durch ſeine polemiſchen Angriffe
b ſie Deutſchnationalen eine beſondere Note in den politi
x f. Es kam in ſeiner Verſammlung damals zu einem

zuſammenſtoß mit dem Führer der Deutſchnatio-
er ſeine Angriffe in kräftiger Weiſe abzuwehren ge

e war. Kenngeichnend für den Ton der Schreiberſchen
rungen war ſeine pathetiſche Frage: „Wo waren
ſie Deutſchnationalen bei der Revolue Sie krochen in die Mauſelöcher!“ Er wurde prompt
9

ient. z ie Ausführungen des Herrn Dr. Schreiber haben hierh gezeitigt für die Rechtsparteien.
e eite bürgerliche Kreiſe wurden ſehr ſtutzig über ſolche
g zur Rebolution. War das ein Vertreter des Bür
ung A. So kam es, daß hier ſeine polemiſchen Aus-

Der
e bald darauf
e mein weiß.
der demokratiſche Geſchäftsführer von damals ſt heute Mit

Deutſchen Volkspartei.r angekündigten Anſtellung eines Parteiſekretärs iſt es
te noch nicht gekommen.

die Deutſche Volkspartei trat ins Leben.
die deutſchnationalen Organiſationen ſchnellten ſehr ſtark

die Höhe.
vden demokratiſchen trat „Schneeſchmelze“ ein.derr Dr. e ausgerechnet es iſt, der ſich über

ſige Kritik und Kampfesart beklagt, hat hier Schmunzeln
gerufen. „Ach, Sie haben ja keine Ahnung!“ war auch
er ſein geflügeltes Wort. Hoffentlich kommt ihm bald eine
nung“, wie er es anzufangen hat, ſeinen gegen rechts propo
en „ſcharfen“ Kampf ſachlich zu führen.
ginzugefügt ſei noch, daß uns aus mehreren Orten faſt über
timmend gemeldet wird, in welch bodenlos niedriger und

ſiger Weiſe Dr. Schreiber ſich gegen die Deutſ hn ationalen
et als er ſagte: „Wenn ich in der zweiten Wagenklaſſe der
ſebahn eine Dame im Pelz antreffe, die ihr kleines Schoß
hen mit ſchneeweißen Brötchen aus Weizenmehl üttert
lieber armen, verhungerten Kindern geben möcht!!
weiß ich genau: dieſe Dame wählt dentſchnational!“
man eine Parteihetze noch weiter treiben

in leuchtendes Beiſpiel politiſcher Duldſamkeit hat kürz
der bekannte Demokratenführer Dr. Paul Rohrbach ge
n als er in einer Verſammlung in Dortmund ſagte: „Hätte
ſie Verfaſſung gemacht, ſo wäre ein Paſſus mit aufgenommen
ien, wonach innerhalb von drei Jahren die Agitation
reine Monarchie verboten ſei, Jeder, der es trotz
tue, würde ſofort aufgehängt.
ſit ſolchen Mitteln arbeiten ja wohl auch die Bolſchewiki
ſußland, und die deutſchen Unabhängigen und Spartakiſten

h deren gelehrige Schüler.

Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Wiſſel
für ſeine Planwirtſchaft

Geſtern abend ſprach Genoſſe Rudolf Wiſſel im „Weiß-
clon* zu den Angehörigen ſeiner Partei über das Thema
ie kommen wir wirtſchaftlich wieder hoch
führte etwa folgendes aus: Wenn jemand Deutſchland ober-

lich betrachtet, ſo kommt er leicht zu dem Schluß, daß es dem
de doch eigentlich ganz glänzend wir aber wiſſen, daß
ins am Notwendigſten fehlt. Die Rohſtoffe ſind aufgebraucht.
z Verkehrsweſen leidet an u Erſchöpfung. Einiel der land wirtſchaftlich benutzten ddenfläche iſt uns durch

Landabgabe im Oſten für unſere Ernährung verloren ge
gen. Wir ernten ein Drittel Brotgetreide weniger als früher
müſſen erſt?klaſſiges Zuchtvieh aus der Danziger Niederung
die Kartoffeln aus Weſtpreußen entbehren. Durch den Ver
ElſaßLothringens und Luxemburgs haben unſere Kali-,

l und Eiſeninduſtrien unermeßliche Schäden erlitten. Wir
en uns keine Hoffnungen und Jlluſſionen machen, ſondern
gilt, der Zukunft in das ernſte Antlitz zu ſchauen.
Nicht nur auf induſtriellem und landwirtſchaftlichem Gebiete
unſere Wirtſchaft verfahren, ſondern es iſt auch mit der
iſhlichen Arbeitskraft ein Raubbau getrieben worden, der
jezt bitter rächt. Der Reichswirtſchaftsminiſter Wiſſel be
ndet, die Arbeitsmüdigkeit phyſiolegiſeh mit der Unterer-
rung pſychologiſch mit der Ueberdisziplin im Herr, im
mtentum, in der Jnduſtrie. Er ſtellt die Forderung auf, daß
flicht eines jeden Deutſchen ſei, jetzt zum Wiederaufbau
dußt ſeine geſamten Kräfte in den Dienſt des Volkes zu ſtellen.
den Kreiſen der Vertreter des freien Handels wird gefordert,
die Freiheit auf wirtſchaftlichem Gebiete wiederkehren müſſe.
Varen, die die Volkswirtſchaft t müßten herbei-

ſfft werden. All denen erwidere ich, z wir doch eine
ſeit gehabt haben, und was hat ſie uns gebracht? Die freie
haft hat uns gezeigt, daß der Händler nur verdienen,

et nur verdienen will. Die Lederinduſtriellen kamen ſeiner-
zur Regierung und baten um Freigabe des Leders: Wir
a die Gelegenheit, etwas aus dem Auslande zu erhalten
en. Die Höchſtpreiſe werden überſtiegen, aber die

ſeichhandelspreiſe werden nicht erreicht werden Jetzt be
en wir das Doppelte, das des Schleichhandels-

Lederluxuswaren werden hergeſtellt, und am Not-
gen mangelt es. Die Freigabe des Leders war ein Fehler,
ehlte e i Dnä e Arbeit. Man hat mir den Vorwurf
t daß ich den Kohlenbergbau nicht ſog aliſiert habe, das
ja das Ende jeder Sozialiſierungsmöglichkeit auf Jahrzehnte
n geweſen. Die Kohlenpreiſe wären um das Doppelte,

Dreifache geſtiegen und die Sozialiſierung wäre dafür
wortlich gemacht worden. Sozialiſieren heißt, in unſerer

t durch planmäßige Ordnung das Höchſtmaß an
o zu erzielen. Man macht mir zum Vorwurf, daß. ich
le Jwan wirtſchaft des Krieges bis in alle Ewigkeit erhalten

das lag mir fern. Denn auch ich fehe, daß jede freie
re werden muß durch die 8000 Paragraphen, die

irtſchaftsleben einengen. Der Bürokrat kann nicht alles
nen, was dem Bedürfnis entſpricht. 97 habe allen Ab
gen die zu mir kamen geſagt: „Wenn ihr euch die Geſetze

dann ſollt ihr freie Wiriſchaft haben und wolle
nen daß die beruflichen Organiſationen mehr akti
n müſſen. Darauf geſtützt, kann jeder Wirtſchaftszweig
e entbehren bis auf den Zwang gegen jene unſozialen

ſich nicht ſelbſt unterordnen wo Auch im Intereſſe

der Arbeitsſicherſtellung um die Arbeitsloſigkeit zu heben
iſt die planmäßige Wirtſchaft d Jch erzähle Jhnen
kein Geheimnis, wenn ich ſage, daß das Reich ein ganz ſchlechter
Wirt er iſt. Jeder kaufmänniſche Betrieb würde produk-
tiver arbeiten. Die planmäßige Wirtſchaft hat die Hebung der
Produktion zum Ziel. Als im November ein Mitglied der demo-
kratiſchen Partei zu mir ſagte: Jch glaube, Sie haben doch Recht
gehabt mit Jhrer Planwirtſchaft, habe ich geantwortet: Jch hätte
lieber Unrecht gehabt und dem deutſchen Volk ſo Milliarden
erſpart. Aber das Richtige zu tun, kann niemals zu ſpät ſein.

Jn der Debatte ergriff zunächſt Profeſſor Waentig das
Wort. Er zog die geſchichtliche Parallele zwiſchen den Wiſſelſchen
Jdeen und der mittelalterlichen Zunft und Städtewirtſchaft und
bezeichnete den Weg, den Wiſſel gewieſen habe, die Soziali-ſierung der Städtewirtſchaft im Sinne einer Hlanwirtſchaf

als den einzig richtigen Weg. Den gegen die Bauern von links-
radikaler Seite erhobenen Vorwürfen trat Genoſſe Wiſſel in
ſeinem Schlußwort entgegen und betonte, daß auch ſie ſich im
Laufe der Zeit der Sozialiſierung in ſeinem Sinne fügen müſſen.

Daß der Abend nicht ohne Hetzerei verlief, dafür ſorgte Ge
noſſe Pikard, durch den ſich Profeſſor Waentig in recht un
geſchickter Art und Weiſe verteidigen ließ. Er wandte ſich an die
Angehörigen der Rechtsparteien die im Saal waren und vecr-
ſuchte die Redewendung des Genoſſen Waentig, daß er einen
Doktoranden mit Helfferich- Kenntniſſen durchs Examen fallen
ließe, zu verdrehen 's gelang aber nicht. Zum Schluß machte
Genoſſe Pikard in liebenswürdiger Weiſe die Verſammlung auf
den Kunzeſchen Vortrag am nächſten Sonntag im Walhalla
Theater aufmerkſam,

Ein Kaiſertelegramm Halleſcher Studenten
Am 27. Januar, am Geburtstage unſeres früheren Kaiſers,

wurde von einer Reihe national geſinnter Studenten unſerer
Univerſität folgendes Telegramm an den Kaiſer abgeſandt:

„Am heutigen Tage bitten wir Ew. Majeſtät inſtändigſt,
nicht den Weg der Selbſtaus lieferung zu beſchreiten,
da dieſe Art der Auslieferung die nationale Ehre unſeres
deutſchen Volkes aufs tiefſte verletzen würde.

Eine Gruppe nationaler Studenten zu Halle.
J. A.: Vorkefeld.“

Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß auch unſere akademiſche
Jugend gegen dieſe ſchamloſe Forderung des Feindbundes Proteſt erhett, und zu wünſchen, daß ſich auch andere deutſche Hoch-

ſchulen dem Vorgehen unſerer Univerſität anſchließen.

„hHeraus aus dem Sumpf!“
Zum Vortrag Kunze.

r Es iſt uns diesmal ſehr leicht gemacht! Die ſogzialdemo-kratiſche und die demokratiſche Parteipreſſe haben in liebens-
würdigſter Weiſe den Vortrag des Generalſekrektärs Richard
Kunze am kommenden Sonntag durch ihre prickelnden Pole-
miken beſtens empfohlen. Auch in Verſammlungen hat man an
geeigneter Stelle dem Redner Liebenswürdigkeiten nachgeſagt,

eine Reklame, wie man ſie ſich beſſer gar nicht wünſchen kann,
und wie man ſie in jenen Kreiſen gar nicht erwartet hätte.
Wir können uns kurz faſſen und begnügen uns, darauf hinzu
weiſen, daß der Vortrag im Walhalla-Theater ſtattfindet und
zwar am Sonntag, den 8. Februar, vormittags um 1134 Uhr
Hoffentlich wird der Raum groß genug ſein, um alle die Hörer
noch mit aufzunehmen, die für die Zeit des Vortrages ins geg-
neriſche Lager mit hinüberwechſeln. Wir geben ihnen noch den
Rat, ſich ja frühzeitig die Karten zu beſorgen; denn die An

ehörigen der Rechtsparteien, die Generalſekretär Kunze vonſeinen früheren Vorträgen her beſtens kennen, werden ſich alle

einfinden, um ſich die Ausführungen des um die Sache der
Deutſchnationalen ſo verdienten Redners, anzuhören.

Halliſcher Bürger- Verein
Zu Beginn der geſtrigen Mitgliederverſammlung erteilte der

Vorſitzende, Studienrat Hos, unter Aenderung der Tages-
ordnung Dr. Stein das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die
Halleſche Ginwohnerwehr“. Der Vortragende er-
innerte e an die Vorgänge im letzten März und gab ſeiner
Verwunderung Ausdruck, daß die Halleſche Bürgerſchaft ſo
ſchnell die damalige Not vergeſſen habe, die hier ſchlimmer ge-
weſen ſei als anderswo. Denn ſonſt müßte die Verſammlung
bei einem ſo wichtigen Thema ſtärker beſucht, die Teilnahme an
der Einwohnerwehr viel reger ſein. Bei der überhandnehmenden
Unſicherheit und der geringen militäriſchen Macht und den
wenigen Polizeitruppen in Deutſchland ſei man auf Selbſthilfe
angewieſen. Daher ſei zahlreiche Beteiligung an der Einwohner-
wehr zu fordern, die nichts mit Parteipolitik zu tun habe, viel
mehr den Exiſtenzkampf jedes anſtändigen Staatsbürgers gegen-
über unlauteren Elementen führen wolle. So verfolge ſie Zwecke
praktifſcher, ſozialer und ideeller Natur. Jn ſie gehören alle
Staatsbürser, ohne Unterſchied der Partei und des Glaubens,
um die Sicherheit zu gewährleiſten und die Polizei zu unter-
ſtützen. Jn letzter Linie handele es ſich um den Kampf gegen den
Bolſchewismus. Daher ſei organiſierte Selbſthilfe und organi-
ſierter Selbſtſchutz vonnöten. Die Einwohnerwehr könne gegen

über Verbrechergeſindel Geiſtes- und perſönliche Freiheit gewähr-
leiſten, die heute ſtändig bedroht ſei, ſie biete Schutz gegen Streik-
zwang, Hunger und Not, ſie hindere die Revolution in Perma-
nenz. Die Frauen als Hüterinnen des Herdes ſollten für ihre
Nol wendigkeit das größte Verſtändnis zeigen. Gegen dienſtliche
Unfälle ſei der Angehörige der Einwohnerwehr verſichert, die
ſelbſt eine Verſicherung auf Gegenſeitigkeit der Staatsbürger dar-
ſtellt. Zum Schluß ſeiner Ausführungen wies der Vortragende
auf die Bewährung der Einrichtung in einer Anzahl deutſcher
Städte und auf das Vorbild im Ausland hin. Jn der ſich an
ſchließenden recht regen Ausſprache wurden einige Miß-
ſtände in der hieſigen Organiſation berührt, die z. T. als un
berechtigt zurückgewieſen wurden. Jm Schluſwort ſtreifte
Dr. Stein noch das Verhältnis der Einwohnerwehr zur Tech-
niſchen Nothilfe und forderte zur Meldung in die Einwohner
wehr auf.

Darauf erſtattete der Schriftführer Lehrer Völker, den
Geſchäftsbericht, Herr Borges den Kaſſenbericht. Der Verein
trage ſchon darin ſeine Exiſtenzberechtigung, daß er die Gegenſätze
innerhalb der Bürgerſchaft zu überbrücken ſtrebe. Der Jahres-
beitrag wurde auf 3 Mark zu erhöhen beſchloſſen. Die Vor
ſtandswahl ergab im allgemeinen die alte Zuſammenſetzung.Schließlich nahm Stadtv. Studienrat Hose das Wort zu ſeinem

Bericht über: „Die Arbeit der Stadtverordneten
verſammlun C Er ſtellte zunächſt feſt, daß infolge der Po
litiſierung der Stadtverordnetenverſammlung die Bürgerſchaft
von ihr abgerückt ſei. Aber die gleiche Lauheit den Stadtver-
ordneten gegenüber mache ſich auch in den demokratiſchen Bezirks

ruppen geltend. Den Stadtverordnetenvorſteher nannte Herr
hoe einen „wackeren Vorſitzenden“, jedenfalls war er mit ſeiner

Geſchäftsführung zufrieden. Dann berichtete er über die Ver-
änderungen unter den beſoldeten und „unbeſoldeten“ Stadträten
und unter den Stadtverordneten ſelbſt, wobei er manche inter
eſſante Charakteriſtik gab. Dann ſprach er über die Stadtverord
neten, die dem H. B.-V. angehören. Deſſen würden
dort durchaus vertreten. Freilich habe die Politiſierung die
einzelnen weit auseinander geführt. Es würden es mehr
Klaſſen und Stände als das nur in Reden aufgeführte Gemein-
wohl vertreten, woran das Wahlrecht ſchuld ſei. Der Stand der
Hausbeſitzer ſei ſtark in den Hintergrund gedrängt. Zum Schluß
ſprach er über eine Anzahl Punkte, die die Stadtverordneten
verſammlung bereits bearbeitet hat.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Fleiſchverkauf. Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird

in dieſer Woche auf 150 Gramm je Kopf Kinder unter 6 Jahren
die Hälfte) fegte Es wird in dergefrierfreiſg ausgegeben.
Der Verkauf erfolgt am Sonnabend, den 7. d. M. durch die
Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet
ſind gegen Abtrennung der reſtlichen Fleiſchmarkekn für die
Woche vom 2.--8. Februar. Die Marken ſind in üblicher Weiſe
bis zum 10. d. M. an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der
Kleinhandelsverkaufspreis beträgt für 150 Gramm 2 Mark.

Wurſtverkauf. Jn der laufenden Woche werden bei den
Fleiſchern für jede Perſon eines Haushaltes 50 Gramm Wurſt
verabfolgt. Der Verkauf erfolgt Sonnabend, den 7. d. M. Die
Abgabe hat unter Abtrennung der Marken 3C und 8D bei
den Kinderkarten der Marke 8C der Reichsfleiſchkarten für
die Woche vom 2.--8. Februar d. J. zu erfolgen. Der Verkaufs-
preis beträgt 35 Pfg. für 50 Gramm. Die Marken ſind in
üblicher Weiſe bis zum 10. d. M. an das Stadternährungsamt
abzuliefern

Nudeln. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Nudeln wie folgt
geregelt: Der Verkauf beginnt am Freitag, den 6. Februar. Für
jede Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund abgegeben werden.
Der Verkaufspreis beträgt 118 Pfennig für das Pfund. Die
Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Nudeln
einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren
in die Kundenliſte eingetragen ſind. Die Abgabe erfolgt unter
Abtrennung der Marke 469 des Warenbezugsſcheines 28. DieVerkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt

im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal
links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu-
reichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
S 17 der Verordnung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Sprotten in Oel (erſte Sonder-
verteilung) in der Talamtſchule am Freitag den 6. Februar.
Zugelaſſen zum Einkauf werden. die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 18001 bis 27 500 vormittags von
8-—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 27 501 bis 37 000 nach-
mittags von 2—-6 Uhr, ſofern die Spalte „Vermerke über Sonder-
zuweiſungen“ im neuen Lebensmittelſchein noch nicht geſtempelt
iſt. Es kann gegen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines für
je zwei Perſonen eines Haushaltes eine Doſe Sprotten in Oel
zum Preiſe von 3. Mark abgegeben werden. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Saatkartoffeln. Für die im Monat Februar vorgefehene
Ausgabe von Saatbedarfsbeſcheinigungen können ſich heute ſchon
diejenigen Beſitzer von Schrebergärten und Kleinanbauer melden,
die beabſichtigen, in dieſem Jahre neues Saatgut zu beziehen.
Kleinanbauer, die beabſichtigen, Saatgut direkt von einem Land-
wirt zu beziehen, haben bei Stellung eines diesbezüglichen An-
trages der Kartoffelkartenſtelle des Stadternährungsamtes außer
einer Beſcheinigung ihres Landbeſitzes einen Kaufvertrag (oder
Kaufbeſtätigung des Lieferanten) über die zu beziehenden Sagt-
kartoffeln vorzulegen. Es ſind ferner, wie in früheren Jahren,
auch in dieſem Jahre einige Kartoffelgroßhändler beauftragt,
für halleſche Kleinpächter und Schrebergärtner Saatkartoffeln zu
beſchaffen. Diejenigen Kleinanbauer, die von dieſen Händlern
Saatkartoffeln zu beziehen wünſchen, haben der Kartoffelkarten-
ſtelle des Stadternährungsamtes nur einen Nachweis (Pacht-
quittung uſw.) über ihren Landbeſitz vorzulegen. Anträge auf
Ausſtellung von Saatbedarfsbeſcheinigungen können ſchon heute
in der Kartoffelkartenſtelle des Stadternährungsamtes geſtellt
werden. Die erſten Lieferungen werden vorausſichtlich Ende Fe
bruar erfolgen. Jnfolge der ſchlechten Ausſichten der allgemeinen
Kartoffelverſorgung kann das Stadternährungsamt keine Gewähr
dafür übernehmen, daß die beantragten Mengen Saatkartoffeln
auch ſämtlich zur Lieferung kommen.

Herabſetzung der Mehl- und Brotration. Reichs
wirtſchaftsminiſterium hat angekündigt, daß die Herabſetzung der

Das

Mehlration von 260 auf 200 Gramm nach Lage der Dinge not-
wendig geworden iſt, wobei zu bemerken iſt, daß ein gewiſſer
Unterſchied beſteht zwiſchen einer Herabſetzung der Brotration
und einer Verminderung der Mehlausgabe. Die Brotration ſelbſt
wird beſtimmt durch die Kommunalverbände und iſt durchaus
nicht überall völlig gleich. Jn Halle wird mit Wirkung vom
9. Februar die Brotration uin 375 Gramm wöchentlich gekürzt,
d. h. die Zuſatzmarken werden ſeit dieſer Woche nicht mehr aus
gegeben. Dagegen wird das Mehl von der Reichsgetreideſtelle
aus den Kommunen durchaus gleichmäßig überwieſen. Eine
Herabſetzung der Mehlzuweiſungen wird auf die Brotration
infolgedeſſen nicht überall gleichartig einwicken, ſondern von den
örtlichen Dispoſitionen abhängen.

Der neugewählte Provinziallandtag der Provinz
Sachſen iſt für den 7. März nach Merſeburg einberufen
worden.

Geſchäftsſchluß erſt um 6 Uhr abends. Der Magiſtrat
hat in Abänderung des S 1 der Bekanntmachung vom 5. Dezember
1919 beſchloſſen, daß fortan alle Verkaufsſtellen an den Werktagen
von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags für den Verkauf
geöffnet ſein dürfen.

Strafkammer. Ein noch jugendlicher, aus Baden ſtam
mender Arbeiter hatte ſich im vorigen re freiwillig zur Reichs
wehr gemeldet, er war aber nach drei Monaten wieder entlaſſen
worden, weil er noch nicht 17 Jahre alt war. Da er ohne Mittel
war und nach der badiſchen Heimat zurückkehren wollte, ſo ſtieg
er am 21. Mai durch ein offenes Fenſter zu ebener Erde in das
zur Mühle Klitzſchmar gehörige Wohnhaus ein und nahm fürden weiteren Fußmarſch zur Provianſernng eine Speckſeite, ein
Brot und Wurſt. Er wurde aber geſtört und mußte zwangswerſe
auf die guten Sachen verzichten. Das Gericht verurteilte ihn
nun zu einer Gefängnisſtrafe von 5 Monaten, rechnete aber
6 Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft als verbüßt an.

Verein ehem. Angehöriger des Füſilier- Regiments Nr. 36.
Die Februarverſammlung, verbunden mit einem Vortrag über
„Ein Beſuch der Leipziger Muſtermeſſe“, findet am Sonnabend,
den 7. d. M., um 736 Uhr im Melanchthonianum, Hörſaal 17,
ſtatt.

Zovologiſcher Garten. Auf den heute abend um 754 Uhr
vom Direktor Dr. Knie ſche ſtattfindenden Vortrag mit Licht-
bildern über die Tiere des Zoologiſchen Gartens, dem ſich das
5 Geſellſchafts-Kongert unter Mitwirkung der Kongertſängerin
Käte Kleinlein anſchließt, ſei nochmals hingewieſen.

Gefaßter Räuber. Vor kurzer Zeit gelang es, in derWohnung einer Schankwirtin die lichtſcheuem Geſindel Unter
ſchlupf gewährt, einen ruſſiſch- polniſchen Arbeiter, Anton W.,
feſtzunehmen. W. lag noch im Bett und hatte 2 Parabellum-
piſtolen mit 28 Patronen, ein Dolchmeſſer und 10000 Mark
Geld bei ſich. W. iſt einer von den Räubern, die am 15. Jan.
1920 auf der Grube „Hermine“ bei Greppin zwei Beamte über
a und unter Bedrohung mit Waffen 50000 Mark geraubt

atten.
Geſtohlen wurden aus einer Kühlgzelle auf dem Schlacht

hof 8 Faß Butter von je 50 Kilogramm, vom Hofe eines Hotels
ein zweizölliger gebrauchter Höhlenwagen und aus dem Krater
einer Kohlenfirma eine Schreibmaſchine „Jdeal B“ Nr. 13 709
im Werte von 3500 Mark. Wer zu den Diebſtählen irgendwelche
Angaben machen kann, wird gebeten dieſes der Kriminalvolizei
mitauteilen.
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Stellen Angebote

Generalagent
von erſter deutſcher LebensverſicherungsGmit günſtigen Nebenbranchen (keine Unſate a ſelt
rung, keine Volksverſicherung) zum baldigen Eintritt

gesucht.
Die Stellung iſt nach jeder Richtung hinfähig, tüchtige Fachleute haben engere
Einkommen zu ſchaffen. rer e unter J. H. 9773
an Rudolt Mosse. Berlin SW. 19, erbeten.

Arbeitsfreudiger, intelligenter, jüngerer

Propagandiſt
für Juſerate und Abounements, der auf
dieſen Gebieten gute Erfolge naächweifen
kann, in dauernde, angenehme Stellung
zum möglichſt ſofortigen Antritt geſucht.
Nur wirklich hervorragende Kräfte wollen
ihre Angebote mit Zeugnisabſchriften, Ge
haltsanſprüchen und möglichſt mit Bild ein
reichen unter Z. 2552 an die Geſchäfts
ſtelle der Halleſchen Zeitung.

Geiucht zum 15. d. Mts. ein unverheirateter,
ſelbſttätiger

Gärtner
für Parkpflege, Obſt- und Gemüſebau. Nationale
Geſinnung wird verlangt.

Major a. D. Von Bose,
Ober-Frankleben bei Merſeburg.

Suche für bald eine erfahrene, fleißige

Mamſell
oder Köchin, die gut bürgerlich kocht. Zeugnis-
abſchriften, Gehaltsanſprüche erbeten an
SrauWerther, KammergutSchöndorf

bei Weimar.
Für Gutshaushalt in der Nähe von Weißen

fels zu ſofort

junges Mädchen
geſucht, welches ſich im Haushalt vervollkommnen
will, ohne gegenſeitige Vergütung bei Familien
anſchluß. Offerten unt. Z. 2541 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Hausmädchen
ſucht zum baldigen Antritt Gutsbeſitzer
E. Seidler Rothenſchirmbach bei Eisleben.

e tädchen,
en kann, für Küche und Hausarbeit,ſowie als zweites Mädchen 9 eit

ein Kindermäoöchen,
beide zum 1. März geſucht.

Srau Habrikdirektor Heydel,
Braunſchweig, Bahnhofſtr. 4, Zuckerraffinerie.

Suche für ſofort oder ſpäter älteres

1. Stubenmädchen,
erfahren in Wäſchebehandlung, Nähen u. Servieren.
Gehaltsanſprüche, Zeugmiſſe einzuſenden an

Frau von zakrzewska,
Rittergut Oppin b. Halle.

Perſönliche Vorſtellung bei Frau Geheimrat
Schlieckmann. Große Steinſtraße 8.
Veriäßl. Perſon Gebildete junge Dame

als Bezirksfilialbalter zur Hilfe in d. Sprech-
eſucht. Ort u. Ber. gleich. stunde von einem hies.
apital nicht erf. Angeb. Arzte gesneht. Angehb.
nter B. F. 10136 an die mit Bild unt. B. P. 2710Lun. Inpeg, Bonacker Rantz, an Rudolt Hosse, Brüderstr. 4,

Düſſeldorf. erbeten.
Geſucht zum T. April

auverläſſige

Mamsell,
erfahren in Kochen, Ein
machen u. Geflügelzucht.
Zeugniſſe, Gehaltsanſpr.
und Bild erbeten an
Fran Gulsbeſ. Hülsss
Oſtrau, Kr. Bitterfeld.

FTiohen, M JStellen Geſuche 4

Volontär.
Verabſchiedeter Offizier,
welcher in einig. Jahren
das väterliche Gut zu
übernehmen hat, ſucht
VolontärStellun

auf einem Gute möglichſt
mit Zuckerrübenbau), in
welcher er ſich bei fleißig.
Mitarbeit die erforder
landw. Kenntniſſe erwerb.
kann. Gefl. Offert. unter
Z. 2543 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Rechnungsführer,
b., Kautionzt., rm in allen

atsveorzt.-Ceseh., an gr. Rit
z. II J. Jotrt noch 1älſg, oueht,
gost. aul bexte EKmptehl. Herrn

F l. 4. d gleiche s
I 9 er ra es 17einfache Stütze a Vevernain 4. Hofanisieht.

bei g Frau äbern. auf Wanzeh Braufs,e ineAuffor d. zur Einsend. er
Muskau, O.-L. erbet. unt. Z. 2537

Ei

m a0 le Gesehäſtastelle d.

Zum möglichſt ſofort.
Antritt ſuche ich eine
intelligente jüngere
Kontoriſtin

mit guter Handſchrift
für leichte Büroarb.,
in dauernde Stellung

Otto Thiele
Buch und

Kunſtdruckerei
Verlag d. Halleſchen

eitung

Halle-SaaleLeipzigerſtr. 61/62.

Ordentl. verbeirateter
St afmeiſter

für Maſtwirt t Näu. et Zirtſchaf ähe

geſucht.
Eigene Schafhaltung ge
ſtattet. Meldungen nebſt
Zeugnisabſchriften erbet.
unter Z. K. 198l an Annoneen-
Exped. Seletiaitriegerdank

Berlin ſ. 36.

Aeltere Dame ſucht
zum 1. März

Mädchen oder

c. Telegramm Adreſſe: Triller.

Für meinen 20jährig. Sohn Primanerzeugnis),
Ste Prarxis, ſuche ich zum 1. April oder früher

ellung als Verwalter
in gut geleiteter, intenſiver Wirtſchaft, möglichſt miRüben- und Samenbau. Familienanſchlu mit
Reinicke, Stadiguisbeſther, Sangerhanſen.

s

LeFür einen

Koch,
leities Pferd,erſte Kraft, bisher län-

ere Zeit in größerem

oder Reitpferd geeignet,
verkauft

rivathaushalt auf dem
Lande, wird wegen Ver

Kaufmannshof, Halle,
Magdeburger Str. 57.

ringerung des Haushalts

Telephon 6432.

eine geeignete

Meene
Stellung

Schöner, wachſamer,

Terrier,
einbarung.

ſcharf auf Ungeziefer,

Geb. Fräulein
wünſcht Landwirtſch. zu
erlernen auf ar Gute
mit Familienanſchl. ohne
rnlgitte Vergüt. zum

pril. Off. erb. u I. 2553
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kartoffelkörbe

zum Aukeimen,
50 Pfd. Kartoffeln faſſend,

2.50 Mk. das Stück.
Wiederverkäufer erb. Rabatt b. Waggonbezug.

Vritz König Ragdeburg 204.
Fernſpr. 2696.

Gefl. Anerbieten unter

für 200 Mk. zu verk.

O. 4688 an Jnvaliden
dank, Breslau 5S, erbet.

I. Grunstfeld
Hagenſtraße 3.

Größte Auswahl in
ha belgtern

darunter beste Hengsete und
Stuten sowie

S Oldenburg. u. Hannoveraner
keit un Uagenpferde.

V

a

ofenderlimport aHanne SaoleJuliuskKühnstr 6. Jet:10387

Von Sonnabend, den 7. Febr.
S empfehle ichS erſtklaſſige

hannoverſche

(Celler)
u. Oldenburger

agenpferde.

Ohr Körber, Landwehrſtr. b.

Fernſprecher 1195.

Empfehle von heute ab wieder einen friſchen

d Transvort primabelgiſcher und
oldenburg.

Acer und

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 35. Telephon 4565.

Zittauer Zwiebelſamen
(hochprozentig),

DFSteckzwiebeln
offerieren

Lindau Triller, Quedlinburg.
Fernruf Nr. 116.

Kaufgeſuche

Ein od. Zweifamil.
m. Garten in Hallehaus od. Um gewng zu

kaufen geſ. ohnungs-
tauſch mögl. Angeb. u.
B. O. 2719 an Rudolf
Mosse. Bröüderstr. 4, erb.

Gebrauchten
Sitz u. Liegewagen

ucht Vrsin.
Schwetſchkeſtr. 31 II Iks.

ein I. Keklllayehen
m

ſauber und ölfrei, kauft
jedes Quantum

André. Wörmlitzerſtr. 12,
Tel. 1193, Weinhandlung.
Größ,. Poſten laſſe abhol.

Geſucht aus guter Zucht
3 jüngere, gut deckende

Schafhöcke,
Merino od. Rambouillet-
Richtung. Off. mit Preis
Alters- und Gewichtsan-
a unter Z. 2555 anie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Dür Druto 1920

ſuche zum Anbau für
ca. 25 Morg. Stecklinge
zu Zuckerrübenſamen.
Gefl. Off. erb. u. Z. 2550
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

mmer

I

gegenüber

um den

ZJuchtwert

Sorten feſtzuſtellen.
W

IIIunmnnnn mit
Eingetragene

D. L. G. Hochzuchtt

n

Empfehlenswert iſt ein KAnbau Verſuch mit

riginal Friedrichswerther
Futterrüben „Zucerwalze“

Große Widerſtſäbigkeit geg. De

Froſt n. Krankheit
Maſſenerträge do

Näbrwertgehalt
Beſte Haltbarkeit
Geringer Näbrwert,
J kückgang bei Lager.
ung Gute Trocken.
Breunrübe Leichteg

Roden Höchiter
Acker Reinertrag

Zuckiwahen.
aus Friedcirhswerther

anderen Futterrübenfamen

das

Preiſe für Urſagat
100 Pfd. und mehr M. 5.25 das
Pfund, unt. 100-10 Pfd. M. 5.80
das Pfund, unter 10 Pfd. M.7.

Pfund brutto für netto,
alſo einſchließlich Verpackung.

Abſchluß Auf räge
werden jederzeit entge en
nommen. Bei einem jahre
Kaufabſchluß tritt Pre

mäßigung ein.
Näheres auf Anfrage.

Zuckerwalzen Urſagt iſt in plombierten Packungen
durch Wiederverkäufer, oder wo nicht vertreten, direkt vom Züchter

Eduard Meyer, Frieörichswerth 131 Thüringen

AlllDrdoDgngondgceCſCC&ſ(ſèOD(SDZrr---ccrrff

m
zu beziehen

10 000 Markzgble ich für Nachweis eines Gutes von so o Asphalte, Petroleumpeehe, Gouhn

orgen. Offerten erbitte unter K. 1448 an Carl
Rummert., Anz.-Büro, Halberſtadt.

waggonweiſe zu kaufen geBemuſterte E ft angeb z r D

M M aloh kaüfe
leden Posten zu folgenden haben Preisen

e Heaſenſenebisz um.

Metalle zu folgenden Preisen
Knpfer Kilo 10

5Meiſing 7Rotguß

Rindhänutekg28M.
Schaffelle „b.22

ltisfelle bis 150,
darderfelle,700,

Manlwurf Stck. 5,
Dachs-RehHirſch-

felle uſw.

Ziep Kilo bis 16 M.

Blei 3Zink
Büchber, Zeitung

Kilo 40 Pſ.
j Strumpfwolle

Kilo 10 M.
s

h

Neutuchabfälle
Kilo 4

alles andere zu
hoben Preiſen.

Für Händler, Sammler uſw. beſte Abliefe-
rungsquelle. Sortierte Ware beſte Preiſe.

franz Halle
Breiteſtraße 6. Tel. 4377.
Größere Poſten werden koſtenlos abgeholt

Komme auch nach auswärts.

m

Leonhardt Martini, Chen.
Hannogep Hinüberſtr. 18.

gebr., aber gut erhalten, offen oder
kaufen geſucht. Offerten unter B.
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4, erbeten

geſchloſſen

n Schafwolle
kaufen jeden Poſten zu Tage
preiſen und erbitten Angebote
Lohmann, Sonnenberg 00,

T Adr.S afwerte' Leipzig. Femnpreherte

Den Schafhaltern wird gutes
Strickgarn wie bisher geliefert.

8000009600880000000 600009

L berſqhiedenes

7 0 7is zu 4 Zinſe
für Spareinlagen; 31, bei tägl. Künd. Siqh
durch Stichwort. 3 Zinſen im Scheck- und

Suche zw—kaufen oder zu leihen

Rübenkern-
Stoppelmaſchine.

Angebote erbittet
Wolf Kreidelwitz, Kreis Glogau

Lokomohilen,
Dampfanlagen

(betriebsfähig und unbrauchbar),

IMaschinenanlagen jeder Art
kauft

G. Loewse, Helmstedt.
Telephon Xr. 173.

21W—Ü(,rrrr,,e,Achtung
Täglicher Ankauf v. Sellen jeder Art

zu höchſten Tagespreiſen.

Paul Günther, Giraseweg 8,
Geſchäft für egemäke Surichtung und Ver

rivatkundſchaft.
arbeitun

o Auch für

L

Fellen.

eim kauft
als Selbſtverbraucher

Brandenburger Möbelwerk
und Holzbearbeitungsfabrik,

Brandeuburg a. Havel.

korr.-Vertebhr (ſpeſenfrei). Vermietung
Schließfächern Poſtſcheckkonto Leipzig

Reichsbank-Girokonto Eisleben.
Sparkaſſe des Mansfelder Seehreiſ

Zweigſtelle Zappendorf.

Für den Exportl
Sofort ab Lager lieferbar größere Posten

n patentierte und zeitgemäße
Sicherheits- Schlüssel

Türschloss Sicherungen
gegen Einbruch und Diebstahl.

Verstellhare Fensterfeststoller
Muster gegen Nachnahme

Walter Sauerbrey, Sunif

——„”„-———Üw—w«*WWWWWWoww-„=vc[u-=——-—WJScheuerncher Herzeusw
emv ſieht vaeht- Gebildeter La

(Schwarzkopf, 98
e
So Charakter,

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
und ſonſtigen Beſorg-
ungen nur bei den Jnſe-
renten der „Halleſchen
Zeitung“ vornehmen

wollen.

R ANeigun ohe, lehs fnde?
Kinobezitrer,

aunberhalb, 39, jüng. anvgehend,
1,66 m, dunkel, hbüdsch. Aeub.,
gut. charatt., zuent mangels

and. Cel hübseh. herzens-
gut es, tüeht., patent. Weibehen.
Folle, üppige Fig. ,imst ande, son-
„niges Eheslück zu schaff. Celd- Zu neb
interess. aux gesehl. Erastg Du- Z. 554 an die de
sehriften orbd. u. Z. 2556 3. d. Ge- ſtelle d. Ztg.

e Dizkr. Bhrens. Vermittler

achtmeiſter im
eſitzer eines

Gutes von 100 Ia
neue Gebäude mol
Art, nahe der Bahn

wün ſten
üb and n.e
wecks baldiger

ermögen n100.0 Mk. Dann
an einer gute
kunft geleg ſt i

Mercecles-Automof

A. 2690

9000 0080

Wie

kabin
inſoweit

beſtehen

gerich

der Eute

ſchuldigtt

antworte

das ber
Kriegsve

nüſſen.

der Reg

werden.

treten ka:

die Schn

haben ſr

ſpruch er

ter das
Deuntſa

fahren tei

Der
n

lichen Mi
die Reiche
punkt beh
hat. Jn
ihrer Pa
wünſchen,

j gleiche Ge
dieſen un
der äußer

dieſer Not
ſich auch a

Stände u
denen wir
wurf geme
nahmen,

auf die
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eiwa dazu
ellen zuläſ
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